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Im Zentralkomitee der KP Kasachstans
Uber den Aufruf des Kollektivs des Alma-Ataer Baumwollkombinats
„50 Jahre Oktoberrevolution“ an alle Werktätigen Kasachstans

Das ZK der KP Kasachstans billigte den Aufruf des Kol­
lektivs des Alma-Ataer Baumwollkomblnats „50 Jahre Okto­
berrevolution“. das In Erwiderung des Beschlusses des De­
zemberplenums des ZK der KPdSU (1975) und gemäß den 
Aufgaben, die das ZK der KPdSU Im Entwurf „Hauptrich­
tungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" aufgeworfen hatte, den Vorschlag 
machte, einen sozialistischen Wettbewerb um die Verwand­
lung Jedes Betriebs in einen Betrieb hoher Effektivität 
und Qualität zu entfalten.

Den Gebiets-. Stadt- und Rayonpartelkomitees, den Par­
tei-. Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen, den Mi­
nisterien und Ämtern der Republik wurde empfohlen, den

Vorschlag der Textilarbeiter von Alma-Ata zu unterstützen 
und eine Erörterung des Aufrufs In allen Produktionskollek­
tiven zu organisieren, den sozialistischen Wettbewerb um ei­
ne würdige Ehrung des XXV. Parteitags der KPdSU, um ei­
ne vorfristige Erfüllung der Planaufgaben von 1976 und 
des gesamten 10. Planjahrfünfts weitgehender zu entfalten.

Es Ist notwendig, konkrete Maßnahmen zur Ermittlung 
und Nutzung von Produktionsreserven zur Vergrößerung des 
Produktionsausstoßes, zur weiteren Verbesserung der Quali­
tät und des Sortiments der Erzeugnisse zu-' erarbeiten und 
zu realisieren. Es sind eine weitgehende Einführung des 
Komplexsystems der Qualitätssteuerung, eine Erweiterung der 
Produktion neuer Arten von Erzeugnissen, die den moder-

nen Forderungen entsprechen, eine Erhöhung des Anteils 
der Erzeugnisse höchster Qualltätskategorle 1m Gesamtum­
fang der Produktion sicherzustellen.

In Jedem Betrieb Ist eine Schau der Produktlonsreserven 
an Jedem Arbeitsplatz zu organisieren, slnu Maßnahmen 
zur ständigen Aufrechterhaltung hohen Arbeitselans In den 
Kollektiven der Werktätigen, zur Entwicklung der schöpfe­
rischen Aktivität der Ingenieure und Techniker, zur schnell­
sten Auswertung der Erfahrungen der Produktionsaktivi­
sten. Einführung der Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik, neuer Ausrüstungen und der fortgeschrittenen 
Technologie In die Produktion zu ergreifen.

Auf der Grundlage der vorhandenen Reserven und Mög­
lichkeiten, sozialistischen Verpflichtungen der Werktätigen. 
Schichten, Abschnitte, Brigaden, Werkhallen Ist die Annah­
me von Gegenplänen und sozialistischen Verpflichtungen 
durch Jeden Betrieb In zusätzlichem Produktionsausstoß, in 
Steigerung der Produktionseffektivität, und Qualität zu si­
chern. Ist eine ständige Kontrolle über ihre Erfüllung zu or­
ganisieren. Ist den Betrieben eine rechtzeitige operative Hil­
le zu erweisen. Zwischen den Brigaden, Werkhallen und 
Betrieben Ist weitgehend die Schließung von Freundschafts­
verträgen zu pflegen und anzustreben, daß die rhythmische 
Stoßarbeit bei hoher Qualität, die gegenseitige Hilfe artver­
wandter Betriebe von den ersten Tagen des 10. Planjahr­
fünfts an zur Norm werden.

Die Redaktionen der Republik-.’ Gebiets-, Stadt- und 
Rayonzeltungcn, das Staatliche Komitee des .Ministerrats 
der Kasachischen SSR für Fernsehen und Rundfunk müssen 
die fortgeschrittenen Erfahrungen der Produktionskollektive 
und den Verlauf des sozialistischen Wettbewerbs zwischen 
ihnen um die Erzielung der Höchstleistungen In Steigerung 
der Produktionseffektivität und Verbesserung der Produk­
tionsqualität weitgehend in der Presse. Im Fernsehen und 
Im Rundfunk beleuchten.

Wetteifern wir um den Titel „Betrieb hoher Effektivität und Qualität“!
OFFENER BRIEF DES KOLLEKTIVS DES ALMA-ATAER BAUMWOLLKOMBINATS „50 JAHRE OKTOBERREVOLUTION“ AN ALLE

Teure Genossen! Heute hat das 
erste Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts begonnen. Unser Land 
steht an der Schwelle des XXV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. Die 
Sowjetmenschen schreiten unter 
der Leitung der Partei dem Par­
teitag in der Atmosphäre eines 
niedagewesenen politischen und 
Arbeitsaufschwungs entgegen. 
Sie haben die historischen Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU realisiert und begln- 

er, noch grandioserer Pläne des 
kommunistischen Aufbaus. Das 
neunte Planjahrfünft hat noch­
mals die dynamische Entwick­
lung der Volkswirtschaft unseres 
Landes, unsere Erfolge In He­
bung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion, in Be­
schleunigung der Steigerung der 
Arbeitsprodukte! t ä t anschau­
lich vor Augen geführt. Dem 
heute beginnenden Planjahrfünft 
steht bevor, das Erreichte zu 
verankern und zu vermehren, 
neue, noch kompliziertere Aufga­
ben zu lösen. Indem die Partei 
diese Aufgaben konkretisiert, 
bestimmt sie als Hauptrichtung 
zugleich mit der weiteren Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
die Hebung der Effektivität und 
Qualität der Arbeit In allen Glie­
dern unserer Wirtschaft, -auf 
Jedem Arbeitsplatz.

„Die Qualität der Arbeit", 
sagte Leonld Iljltsch Breshnew 
auf dem XVII. Komsomolkon­

gehaltvoller Begriff. Er setzt 
sich aus vielen ökonomischen 
und Produktionsfaktoren zu­
sammen und umfaßt zugleich ei­
nen breiten Kreis moralischer 
Probleme. Das Ist auch exakte 
Produktionsorganisation. stren­
ger Rhytmus des Arbeitsprozes­
ses, strikte Einhaltung der Tech­
nologie. Das ist sparsamer Ma- 
terlallenverbra u c h, sorgsame, 
wirtschaftliche, ich möchte sa­
gen. liebevolle Wartung der 
Technik: und natürlich auch be­
wußte kameradschaftliche Dis­
ziplin. eine Atmosphäre hoher 
Anforderungen und gegenseiti­
ger Hilfe In der Arbeit. Der 
Kampf für Qualität schließt 
Fahrlässigkeit. Schlamp e r e 1. 
nachlässiges Verhalten zur Sa­
che aus.

Die Aktualität der Aufgaben 
In Hebung der Effektivität und 
Qualität wurde wiederum In den 
Materialien des Dezemberple­
nums (1975) des ZK der KPdSU, 
in den Reden der Deputierten In 
der vierten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der neun­
ten Legislaturperiode hervorge­
hoben. Der Entwurf „Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" merkt 
die weitere Verbesserung der 
Qualität und des Sortiments der 
Erzeugnisse, > die Erweiterung 
der Produktion neuer Erzeugnis­
arten. die den gegenwärtigen 
Anforderungen entsprechen, die 
Vergrößerung des Anteils der 
Erzeugnisse höchster Qualltäts- 

kategorle im Gesamtümfang der 
Produktion vor.

Das Kollektiv des Alma-Ataer 
Baumwollkomblnats sowie alle 
Werktätigen unseres Landes er­
achten die Lösung dieser Auf­
gaben als ihre vorrangige stän­
dige Sorge.

Unser Betrieb hat im vergan­
genen Jahr sein zehntes Jubiläum 
begangen. In dieser Zelt ist be­
deutende Arbeit geleistet wor­
den. Das Komblnatskollektlv hat 
bestimmte Erfolge In der Inbe­
triebnahme neuer Kapazitäten, 
In Vervollkommnung der tech­
nologischen Prozesse, In Vergrö­
ßerung des Umfangs und Ver­
besserung der Qualität der Pro­
duktion erzielt. 1974 wurden 
81,7 Millionen laufende Meter 
Gewebe hergestellt. Die Leistung 
des Vorjahrs Ist 84,3 Millionen 
laufende Meter. Unser Kombinat 
liefert Gewebe an 500 Städte un­
seres Landes. Fragen der Ver­
besserung der Qualität finden 
Ihren Niederschlag In dem ange­
nommenen Komplexplan, an des­
sen Erarbeitung das ganze Kom­
binatskollektiv teilnahm. Im Plan 
ist eine weitere Vervollkomm­
nung der Technologie, Einfüh­
rung neuer Technik In die Pro­
duktion, Ausbildung von Ka­
dern. Anwendung fortgeschritte­
ner Methoden der Kontrolle vor­
gemerkt. Gegenwärtig sind zwei 
Gewebeartikel von den neun 
wichtigsten Warenartikeln des 
Kombinats mit der höchsten Qua­
litätskategorie und Zuerkennung 
des staatlichen Gütezeichens at­

testiert. Allein im vergangenen 
Jahr wurden 70 Prozent der 
Gewebemuster erneut, die Erzeu­
gung von Gewebe mit hohen Ver­
edlungsarten. die die Eigen­
schaften der Gewebe verbessern, 
wurde vergrößert.

Wir traten die Arbeitswut.^, 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU an und übernahmen 
für das abschließende Jähr des . 
neunten Planjahrfünfts erhöhte 
Verpflichtungen, die wir erfolg­
reich eingelöst haben.

Wir unterstreichen unsere Er­
folge und sind uns zugleich dar­
über klar, daß noch nicht alle 
Reserven In den Dienst der 
Sache eingesetzt sind. Die vor­
handenen Mängel beheben, alle 
Kräfte und Erfahrungen, alles 
Wissen mobilisieren, um neue Er­
folge zu erzielen. Ist unsere 
vornehmste Pflicht. Das zehnte 
Planjahrfünft, das der General­
sekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse Leonld Iljltsch Bresh­
new als Planjahrfünft der Quali­
tät. als Planjahrfünft der Ef­
fektivität der Produktion zur 
weiteren Hebung des Volks­
wohlstandes bezeichnet hat, muß 
eine Etappe noch tiefgründigerer 
Suche neuer Reserven sein, die 
auf die erfolgreiche Lösung die­
ser Aufgaben gerichtet sind.

Während wir den Entwurf 
..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" erörterten, beschlossen 
wir. dafür zu kämpfen, daß un­
ser Kombinat ein Betrieb hoher

Effektlvltät und Qualität wird.
Wir verpflichten uns zu'erz ’- 

len, daß Im zehnten Planjahrfü:.. t 
den fünf wichtigsten Artikeln der 
fertigen Gewebe das staatliche 
Gütezeichen zuerkannt wird: All- 
{ährllch nicht weniger als 70 
’rozent der Gewebemuster zu 

erneuern, bis 80 Prozent Quall- 
tätsgarn und bis 94 Prozent Qua­
litätsrohgewebe zu liefern.

Um das zu erzielen, müssen wir 
unsere Hauptaufmerksamkeit der 
weiteren technischen Umrüstung 
der Produktion, der Vervoll­
kommnung der Leitung, Hebung 
der Arbeltsquallflkatlon aller 
Kollektlvmltglleder. der Anerzie­
hung hoher Verantwortung eines 
Jeden für seine Qualitätsarbeit, 
der Aktivierung der Tätigkeit 
der Massenorganisationen — wis­
senschaftlich-technische Gesell­
schaft und Unionsgesellschaft 
der Erfinder und Rationalisatoren 
— schenken. Im Planjahrfünfl 
sollen im Kombinat über 700 
Einheiten technisch moderner 
Ausrüstungen Installiert. ein 
komplexes Überwachungssystem 
der Qualität eingeführt werden.

All dies wird auch die Hebung 
der Grundfondseffektivität för­
dern. ,

Die Verstärkung des Kampfes 
für den technischen Fortschritt. 
Qualifizierung der Kader und 
noch weitgehendere Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
sind die Hauptwege zum vorge­
merkten Ziel.

Schon im ersten Jahr des neu­
en Planjahrfünfts sollen im Kom­
binat neue pneumomechanische

WERKTÄTIGEN KASACHSTANS
Spinnmaschinen BD-200, Krem­
pel Tsch MD-4. modernisierte 
pneumatische Florettwebstühie 
und andere Ausrüstungen gemei­
stert werden.

Wiederum werden auch unsere 
namhaften Lehrmeister Ihr ge­
wichtiges Wort sagen. Auf dem 
Jüngsten, dem zweiten Treffen 
der Lehrmeister des Kombinats 
ließen die Lehrmeister einen Auf­
ruf an alle erfahrenen Mitarbei­
ter ergehen, wo sie an die 
Stammarbeiter appellieren, größt­
möglich die Hebung der Meister­
schaft der Jugend zu fördern. Un­
sere besten Lehrmeister — die 
Vorspinnerin Anna Iwanowna 
Chartschenko, der Drücker Wla­
dimir Alexejewltsch Kotkow — 
haben gegenseitige Verträge mit 
Ihren Zöglingen abgeschlossen, 
wo sie vormerken, bis zum XXV. 
Parteitag der KPdSU die höchste 
Arbeitsproduktivität zu erzielen: 
und Nachfolger dieser Initiative 
gibt es im Kombinat genug.

Wir wenden uns Im Namen un­
seres Kollektivs an alle Werk- 
tätigenkollektive Kasachstans mit 
dem Aufruf, den Kampf für die 
Umwandlung Ihres Betriebs In ei­
nen Betrieb hoher Effektivität

Im Auftrag des Kollektivs;
N. Dikin, Direktor des Kombinats: A. Shabaglna, Sekretärin 
des Partelkomitees; W. Boswanowa. Vorsitzende des Gewerk­
schaftskomitees: A. Sadykbekowa. Sekretärin des Komsomolkomi­
tees: T. Pawlowa. Weberin, Deputierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR; L. Brauer. Weberin; B. Jesbergenowa, Weberin. Depu­
tierte des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR; L. Kotscheto­
wa. Weberin: M. Shambulatowa. Spinnerin; N. Shurawljow. Mei­
stergehilfe; A. Issaikin. Leiter der Reparaturbrigade; J. Karpin- | 
skaja, Brlgadierin der Elektroreparaturschlosser.

und Qualität zu beginnen.
Wir werden unsere Kraft und 

Energie für die Erfüllung der 
Auflagen des zehnten Planjahr­
fünfts nicht schonen. Soll für 
alle Werktätigen Kasachstans als 
Inspirierende Devise Im soziali­
stischen Wettbewerb der Appell 
dienen, den die Partei im Ent­
wurf des ZK der KPdSU an das 
Sowjetvolk ergehen ließ:

Jeder Sowjetmensch, Jedes Ar- 
beltskollektiv muß für die Erzie­
lung von höchstmöglichen Ergeb­
nissen bei Mindestaufwänden be­
harrlich kämpfen, eine möglichst 
volle und rationelle Nutzung von 
Maschinen und Ausrüstungen, 
von materiellen und Finanzres­
sourcen, eine Einsparung von Ar- 
beltszelt. Rohstoff. Brenn- bzw. 
Treibstoff und Energie anstreben.

Jeder Sowjetmensch, jedes Ar- 
beltskollektiv muß wahrhaft wirt­
schaftliche Fürsorge für die Ver­
besserung der qualitativen Kenn­
ziffern der Tätigkeit seines Be­
triebs. seiner Baustelle, seines 
Sowchos und Kolchos bekunden 
und ständig die Verbesserung der 
Qualität der Arbeit in allen Zwei­
gen unserer Wirtschaft, an Jedem 
Arbeitsplatz anstreben.

Parteitagder KPdSU 
en tqege n

rjIE WERKTÄTIGEN des 
flachen Landes Im Gebiet 

Nordkasachstan haben 1m neuen 
Planjahr den sozialistischen 
Wettbewerb um ein würdiges Be­
gehen des XXV. Parteitags mit 
neuen Kräften entfaltet. Zum 
Eröffnungstag des Parteiforums 
wollen sie 90 Prozent der Trak­
toren und Landmaschinen und 67 
Prozent der Kombines überholt 
haben. Das ganze Saatgut soll bis 
zum 24. Februar nur erster und 
zweiter Klasse sein. Aut 
2 519 000 Hektar wird die

Guter Anfang 
des 10. Planjahrfünfts

0 Neue Verpflichtungen der Nordkasachstaner Landwirte 
zum Parteitag
0 Der Sowchos „Karagandinski" überbot seinen Halbjahr- 
plan im Fleischverkauf,

Schneefurche zweimal gezogen, 
auf die Felder nicht weniger als 
800 000 Tonnen Stalldung beför­
dert werden. Die Viehzüchter 
stellten sich das Ziel, bis zum 
24. Februar den Plan des ersten 
Quartals 1m Fleischverkauf und 
die Aufgabe für zwei Monate In 
der Lieferung von Milch und Ei­
ern zu bewältigen.

„Vor dem Parteitag Jeden Tag 
Stoßarbeit!" — das Ist heute die 
Devise der Ackerbauern und 
Viehzüchter, die dem Frühjahr 
vollbewappnet entgegense h e n 

und die Viehwinterung erfolg­
reich durchführen wollen.

Ein gutes Geschenk haben die 
Viehzüchter des Sowchos „Kara­
gandinski" dem XXV. Parteitag 
vorbereitet Bereits In den ersten 
Januartagen haben sie Ihre Ver­
pflichtungen In der Fleischliefe­
rung für das erste Quartal 1976 
bedeutend Überboten. Sie liefer­
ten an das Fleischkombinat In 
Petropawlowsk 1 150 Rinder 
mit einem Durchschnittsgewicht 
370 Kilo Je Tier. Der Öberdls- 
patcher der Wirtschaft Iwan Ro- 

manjuta teilte unserem Korre­
spondenten mit. daß der Sowchos 
an den Staat bereits 5 800 Zent­
ner Fleisch lieferte.

Das Vieh 1m Sowchos Ist 
hauptsächlich In der ersten und 
zweiten Abteilung konzentriert, 
wo es besonders gut eingerich­
tete Mastplätze gibt Bel der 
Rindermast erzielten die ältesten 
Farmarbeiter, die Brüder Altpal 
und Ämantal Aitshanow. Alexan­
der Maximow und Fjodor Perfll- 
Jew gute Resultate.

Die meisten Rinder und 
Schweine wurden In gutem Fut­
terzustand geliefert, was dem 
Sowchos über eine Million Rubel 
Gewinn elnbradbte.

Zusammen mit den Farmarbet- 
tern des Sowchos „Karagandin­
ski" lieferten auch andere Kol­
lektive Rinder in gutem Futter­
zustand, darunter die Sowchose 
„Beresowski", „Lesnol" und 
„Tokuschlnskl", die Kolchose 
„W. I. Lenin'* und „Put Lenina".

Im Rayon Woswyschenka, wo 
sich der Sowchos „Karagandin­
ski" befindet, haben Ihre Quar­
talpläne Im Fleischverkauf auch 
die Sowchose „Shdanowski", 
„Sowjetski" und „Tamanowskl" 
Überboten. Bald werden alle 

Wirtschaften des Rayons über 
Planüberbietung rapportieren. 
Sie werden auch zum XXV. Par­
teitag den Zweimonatsplan in 
der Milchlieferung erfüllen.

Im Gebiet schenkt man der 
Entwicklung der Viehzucht große 
Achtsamkeit Sie wird Immer 
mehr auf die Industrielle Grund­
lage überführt. Es werden mehr 
Viehkomplexe mit Vollmechani­
sierung gebaut Allein In diesem 
Jahr plant man hier vier Milch- 
und drei Schweinezuchtkomplexe 
zu bauen.

Auch die Ackerbauern legen 
die Hände nicht In den Schoß. 
Die Sowphose „50 Jah r e 
UdSSR". „Nikola J e w s k 1", 
„Iskra" geben Im sozialistischen 
Wettbewerb den Ton an um eine 
mustergültige Vorbereitung aut 
die Frühjanrsfeldarbelten. Hier 
werden In guter Qualität die 
Traktoren und Landmaschinen 
überholt. die mechanisierten 
Trupps fahren In beschleunigtem 
Tempo Stalldung aufs Feld. Die 
Mechanisatoren der Sowchose 
„Saretschny". „Puschklnsk!" und 
„Kulbyschewskl" geben sich viel 
Mühe bei der Schneeanhäufung.

Unter Berücksichtigung der Perspektive
Der Entwurf des ZK der 

KPdSU „Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR In den Jahren 
1976—1980" sieht eine weitere 
Entwicklung des Terrltorlalkom- 
plexes Pawlodar — Eklbastus 

I vor. Die billige Elektroenergie 
I der Stationen, die mit der Ekl- 
’ bastuser Kohle arbeiten und der

Eroße Vorrat an irtyschwasser 
egOnstlgen die Schaffung eines 
großen Industrieknotenpunktes In 

lenem Gebiet. An den Irtysch-
Ufern entstand d 1 e neue
Stadt Jermak. Neu errichtet wird 
die Gebietshauptstadt Pawlodar. 
Das wurde dank den reichen Na- 
iurschätzen möglich. In

I Eklbastus befinden sich die 
andesgrößten Tagebaue für

Kohlegewinnung. Eklbastus lie­
fert den billigsten Brennstoff Im 
Land. Gegenwärtig wird die Ka­
pazität des Wär m e k r a f t- 
werks — des Oberlandkraftwerks 
Jermak — voll ausgelas t c t. 
Das ermöglichte, energieintensive 
Betriebe — die Aluminium- und 
Ferroleglerungswerke — zu bau­
en. Wem Ist denn heute der Erst­
ling des Kasachstaner Trakto­
renbaus nicht bekannt? Im vori­
gen Jahr stellte er 100 000 
Traktoren her. Im Werk wird 
eine große Arbeit In Herstellung 
von leistungsstarken „Klrowez"- 
Traktoren geleistet

„Unsere Tagebaue haben eine 
vortreffliche Perspektive Im 
zehnten Planjahrfünft", erzählt 
der stellvertretende Verwalter 

der Produktlonsvcreln 1 g u n g 
„Eklbastusugol“ Boris Matweje­
witsch Maxlmenko. „Bel unseren 
Grubenarbeitern löste der Ent­
wurf des /K der KPdSU ein 
lebhaftes Echo aus. Am meisten 
freuen wir un» darüber, daß Im 
neuen Planjahrfünft ein neues 
Wärmerkraftwerk Eklbastus. das 
im Entwurf des ZK der KPdSU 
vorgemerkt wurde, entstehen 
wird. Wir verfügen Ober riesige 
Kohlenvorräte. Selbstverständ­
lich wird sich die Kohlegewin­
nung mit Jedem Jahr erhöhen. 
Die Tagebaue werden mit voll­
kommenerer und leistungsstärke­
rer einheimischer Technik ver­
sorgt werden.

Wir liefern die Kohle an 
Dutzende Orte per Eisenbahnwa­

gen. Das Ist eine kostspielige 
Sache. Und wenn unser Eklbastu- 
ser und mit der Zelt auch ein 
weiteres Überlandkraftwerk In 
Betrieb genommen wird, so wer­
den sich die Kosten für die 
Kohlebeförderung verringern, 
wir werden die Kohle an Ort und 
Stelle verbrennen, und die In­
dustriebetriebe werden billigere 
Elektroenergie bekommen."

Eben daher werden Im Paw­
lodarer Irtyschgeblet unter Be­
rücksichtigung der Interessen 
der Volkswirtschaft hauptsäch­
lich energieintensive Betriebe 
errichtet. In Pawlodar werden 
die Anlagen des Hüttenkomple­
xes fertiggebaut, der die Trakto­
renwerke des Landes mit Stahl­
guß versorgen soll. Erweitert 

wird das Ferrolegierungswerk In 
Jermak. Im zehnten Planjahr­
fünft muß es seine Kapazität auf 
das Dreifache vergrößern.

Das Oberlandkraftwerk Ekl­
bastus Ist Im Bau begriffen. Und 
es Ist symbolisch und zugleich 
für unser Land kennzeichnend, 
daß der künftige Energiegigant, 
der auf das Anderthalbfache 
leistungsstärker als das Ober­
landkraftwerk Jermak sein wird, 
schon aus dèn Austührungszelch- 
nungen ins Leben schreitet Zu 
den Baustellen des Wärmekraft­
werks wurden Eisenbahnlinien 
und Asphaltstraßen gelegt, zwei 
Betonwerke werden auf vollen 
Touren errichtet. Das Überland­
kraftwerk Eklbastus wird mit 
leistungsstarker Bautechnik belie­
fert

W. BORGER

Die Schicht des Meisters Viktor Lebedjanzew Ist mit der Repara­
tur der Hallenausstattung Im Dshambuler Superphospbatwerk be­
schäftigt Ihren Fünfjahrplan hat diese Schicht schon im Juli 1975 
gemeistert. Nun arbeitet sie für das 10. Planjahrfünft

UNSER BILD: Schichtmeister Viktor Lebedjanzew (rechts) mit 
den Schlossern Altynbek Iskakow und Alexander Balanow.

Foto: A. Wotschel

Über das Programm hinaus
Nach der Erörterung des Entwurfs 

des ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag „Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den fahren 1976—1980'“ 
nahm sich das Kollektiv des Dsham- 
bulor Werks für Gummiorzeugnisse 
vor, ihr Zweimonatsprogramm In 
Realisierung der Erzeugnisse am Tag 
der Eröffnung des XXV. Parteitags 
zu erfüllen.

Es werden 17 000 Paar Gummi­
schuhwerk, 9000 Quadratmeter wei­

chen Kunstleders, viele technische 
Gummierzeugnisso, Waren dos kul­
turellen Bedarfs und langlebige 
Konsumgüter — insgesamt für 60000 
Rubel — über den Plan hinaus ge­
liefert.

Die Werktätigen des Betriebs ver­
pflichten sich, In den Tagen der Ar­
beit des Parteilorums der KPdSU die 
höchste Arbeitsproduktivität und 
ausgezeichnete Qualität der Erzeug­
nisse zu erzielen.

(KasTAG)
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Wir erörtern den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag

Interkolchosbau heute und
Im Entwurf des ZK der KPdSU tum XXV. Parteitag ..Hauptrlch- 

tungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah­
ren 1976—1980" heißt es: „Das Auftragnehmerverfahren bei der 
Führung der Bauarbeiten Ist zu entwickeln und zu vervollkommnen.

Dank der ständigen Fürsorge 
und Hilfe des ZK der KP Ka­
sachstans und des Mtnlsterrats 
der Kasachischen SSR, der Par­
tei-, Sowjet- und landwirtschaft­
lichen Organe an Ort und Stelle 
hat sich der „Kasmeshkolchos- 
strol" In eine große Auftrag- 
nehmerorgajilsatlon verwandelt, 
die Bau-, Montage-, Projektlc- 
rungs- und Entwicklungsarbeiten 
verwirklicht und mit modernen 
Maschinen und Mechanismen 
ausgerüstet Ist. In den Organi­
sationen des „Meshkolchosstroi" 
sind qualifizierte Arbeiter und 
Spezialisten beschäftigt.

Die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU und des XIII. 
Parteitags der KP Kaaachstans 
erfüllend, haben die Kollektive 
des ..Meshkolchosstroi" aufgrund 
eines weitgehend entfalteten so­
zialistischen Wettbewerbs don 
Fünfjahrplan der übernommenen 
Aufträge in den Bau- und Monta­
ge-, Projekticrungs- und Entwick­
lungsarbeiten, In der Inbetrieb­
nahme der wichtigsten Produk­
tionskapazitäten und Objekte vor­
fristig erfüllt. Im neunten Plan- 
Jahrfünft Ist Mler Umfang der 
Bau- und Montagearbeitern auf 
das Dreifache gestiegen, die Pro- 
JekUerungs- und Entwicklungs­

arbeiten — auf das Zweifache, 
die Arbeitsproduktivität hat sich 
um 38 Prozent gehoben.

Die Intcrkolchosbauorganl- 
satlonen haben mit der Errich­
tung der VlchzuchtKomplcxc für 
die Mast der Rinder, Schweine. 
Schafe und des Geflügels mit mo­
derner Technologie und einem ho­
hen Mechanisierungsgrad begon­
nen, was es den Kolchosen er­
möglichen wird, die Viehzucht 
schneller auf industrielle Grund, 
läge überzuführen, die landwirt­
schaftliche Produktion zu kon­
zentrieren und zu spezialisieren.

In letzter Zelt wurden Inter- 
kolchoskomplexe für die Mast 
von 10 000 und 15 000 Schwei­
ne in den Gebieten Tschlmkent 
und Dshambul. Farmen für 
250 000 Enten in den Gebieten 
Tschlmkent und Alma-Ata, öle 
erste Bautolge des Industriekom­
plexes für die Mast von 2 800 
Hindern im Gebiet Taldy-Kurgan 
In Betrieb genommen. Insgesamt 
wurden Produktlonsräumc für 
100 800 Rinder, GenOgelställe 
mit 92 000 Plätzen. Schwelnestäl- 
le für 59 600 Tiere, Schafställe 
für 742 800 Schafe ihrer Bestim­
mung übergeben.

Das Niveau der Gestaltung der 
Kolchosdörfer hat sich bedeutend

morgen
Khoben. Der Umfang der sozla- 

> und kommunalen Dienstlei­
stungen Ist gestiegen. In der Re­

publik gibt es viele Dörfer die 
sich Ihrer baulichen Gestaltung 
nach durch nichts von Städten 
unterscheiden. So z. B. werden 
die Zentralgehöfte der Kolchose 
„Lenin". „Krupskaja", „XXII. 
Parteitag", Gebiet Taldy-Kurgan, 
„30 Jahre Kasachstan", Gebiet 
Alma-Ata, „Trudowol Pachar", 
Gebiet Dshambul, nach dem Ge 
neralplnn bebaut. Ihre Straßen 
sind asphaltiert, gut begrünt und 
beleuchtet. In den Dönern sind 
moderne Klubs, Gasthäuser, 
Speisehallen. Klnäervorschulan- 
stalten. Schulen. Warenhäuser. 
Die Wohnhäuser sind mit Was­
serleitung, Zentralheizung. Kana­
lisation versehen und gasißzlert.

Im vergangenen Planjahrfünft 
baute der „Kasmeshkoicnos- 
strol" allgemeinbildende Schulen 
mit 34 800 SchOlcrplätzen, Kln- 
dervorschulanstalten mit 3 400. 
Klubs und Kulturhäuser mit mehr 
als 12 000 Plätzen, Krankenhäu­
ser mit 490 Betten. Wohnhäuser 
mit über 260000 Quadratmeter 
Nutzflächen.

1m zehnten Planjahrfünft steht 
uns bevor, Bau- und Montagear­
beiten auf das l,7fache mehr zu 
leisten als im neunten. Für 1980 
ist vorgesehen, den Arbeitsum 
fang, der Im Vertragsverfahren 
von unserer Organisation verrich­
tet wird, bis auf 80—85 Prozent

von der allgemeinen Summe der 
Investition, die für den Bau In 
den Kolchosen der Republik be­
willigt werd«, iu vergrößern.

Die Qualität der Bau.cbelten 
wird sich verbmsern. Die Kom 
p.exbebauung der Dörfer mit 
erhöhter baulicher Gestaltung 
wird sich weiter entwickeln. Die 
Vergrößerung des Umfangs des 
Veriragsbaus hangt in vielem von 
der Entwicklung und Festigung 
der Produktionsbasis der Inter- 
kolchosorganlsatlonen. von aer 
Hebung des Nlvpaus der Mon­
tierbarkeit der Gebäude, der Me­
chanisierung der Arbeiten, von 
den fortgeschrittenen Methoden 
der Planung und Organisierung 
der Produktion pb.

Es wird vorgesehen. für die 
Entwicklung der technischen Ba­
sis 129 Millionen Rubel bereltzu- 
stellon. Es sollen Kapazitäten für 
die Herstellung von Montageele 
menten aus Stahlbeton für 
152 000 Kubikmeter. Wandgroß­
platten mit leichten Ausfüllern 
— für 43 000, Keramslt — für 
100 000 Kubikmeter, Tischlercr- 
Zeugnisse für 178 000 Quadrat­
meter. Wohnhäuser für 11 000 
Quadratmeter. Kindervorschulan­
stalten für 1 000 Plätze und an­
dere Objekte In Betrieb genom­
men werden.

Das erste Jahr des zehnten 
Plan Jahrfünfts hat seinen Anfang 
genommen. Von allen Enden der 
Republik treffen bereits Meldun­
gen über die ersten Erfolge der 
Interkolchosbauorganlsatl o n e n 
ein.

J. GLOSMAN, 
erster Stellvertreter des Vor­
sitzenden des „Kasmeshkol- 
chosstroi". Verdienter Bau­
arbeiter der Kasachischen
SSR

riwmriT
Parteitag der KPdSU 
ent g_g_g e n

Zu neuen 
Zielmarken

Informativ, differenziert 
und unterhaltsam

Politische und kulturelle Massenarbeit auf dem Dorfe
Im Mittelpunkt der gesamten 

politischen und kulturellen Mas­
senarbeit der Gebletsparteiorgn- 
nlsatlon steht heute die Propa­
ganda der Beschlüsse des Dezem­
berplenums (1975) des ZK der 
KPdSU, der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew auf die­
sem Plenum, die Erörte­
rung des Entwurfs des ZK der 
KPdSU ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976 
—1980". Gleichzeitig erörtern 
die Werktätigen die Beschlüsse 
der Gebiets- und Rayonparteior­
ganisationen.

Bel der Propaganda und Erör­
terung all dieser lebenswichtigen 
Dokumente analysieren die Par­
teiorganisationen Ihre Arbeit Im 
abgeschlossenen Planjahrfünft 
und stellen sich neue Aufgaben 
In der politischen und kulturellen 
Massenarbeit unter den Werktä­
tigen.

Einige Erfahrungen und auf 
diesem Gebiet Erzieltes wollen 
wir am Beispiel der Tätigkeit 
der Parteiorganisation des Kol­
chos „Put k Kommunlsmu". Ray­
on Borodullcha. zeigen. Das Par­
telkomitee der Wirtschaft ver­
wirklicht einen ganzen Komplex 
von politischen und kulturellen 
Maßnahmen, um die Erziehungs­
arbeit In den Kulturstätten nuch 
inhaltsreicher, mannigfaltiger 
und interessanter zu gestalten, 
auf einem hohen ideologischen 
Niveau zu führen. All diese Fra­
gen sind Gegenstand der Erörte­
rung aut Sitzungen des Partel­
komitees, don Versammlungen 
der Kommunisten des Kolcho». 
wo die Hauptrlchtungen in der 
kulturellen und Aufklärungsar­
beit vorgemerkt werden.

Um die Steigerung der Wirk­
samkeit des sozialistischen Wett­
bewerbs Sorge tragend, sieht die 
Parteiorganisation den Erfolg 
der Sache vor allem In den Fä­
higkeiten der Ideologischen Ka­
der, die Massen auf die Lösung 
der bevorstehenden Aufgaben zu 
mobilisieren, den Menschen kom­
munistisches Verhalten zur Ar­

beit. Unversöhnlichkeit zu den 
Mängeln anzuerziehen.

Und diese Fähigkeiten und 
Züge entwickelt die Parteiorga­
nisation bei den Ideologischen 
Kämpfern der Partei, unterstützt 
ihre-Initiativen in gesellschaftli­
chen und Produktlonsangelegen- 
helten. So begeistert die Agitato­
rin, Bestmelkerin Herda Neu­
bauer durch ihr persönliches Bei­
spiel und flammendes Wort ihre 
Arbeitskollegen, trägt zum Er- 
folg der Sache bei. Die Erfahrun­
gen der .Bestmelkerin und akti­
ven Gesellschaftlern fanden all- 
seitige Beleuchtung In den 
Wandzeitungen. der Anschau­
ungsagitation. In den Ausspra­
chen der Agitatoren und Lekto­
ren.

Aktiv beteiligen sich an der 
politischen Agitation und Aufklä­
rungsarbeit die Leiter der Wirt­
schaft. Spezialisten und Mitglie­
der der Partei-, Sowjet- unJ 
Komsomolorgane. Ihre Thematik 
sind Fragen der Politik und Öko­
nomik. Informationen über Be­
schlüsse der Partei und die näch­
sten Aufgaben. Perspektiven der 
Entwicklung der Wirtschaft. Die­
se Praxis ist kaum zu unterschät­
zen. die Politik der Partei er­
läuternd, studieren die leitenden 
Kader gleichzeitig die Bedürf 
nlsse und Vorschläge, die mit der 
Verbesserung der kulturellen und 
sozialen Betreuung der Kolchos­
bauern nud Dorfeinwohner ver­
bunden sind, beheben gemeinsam 
mit den Arbeltskollektlven Män­
gel In Ihren Abschnitten. Gleich­
zeitig festigen sich die Kontakte 
der Leiter und Spezialisten mit 
jien Massen.

Das Zentrum des politischen 
und kulturellen Lebens ist das 
Kulturhaus Im Zentralgehöft. Die 
gesamte Arbeit wird hier von 
einem Rat aus 9 Personen gelei­
tet, der alle Massenveranstaltun­
gen plangemäß führt.

Sehr populär sind bei den Kol­
chosbauern Konferenzen „Schrit­
te des Planjahrfünft»" Vorlesun­
gen über militärpolitische und 
Internationale Themen, Erho­

lungsabende für Jugendliche u. a. 
Praktiziert werden mündliche 
Journale. Ausstellungen, Klno- 
lektorlen, Ehrung der verdienten 
Ackerbauern. Geleit der Jiingen 
in die Armee und dgl.

Es sei hervorgehoben, daß aT 
diese Veranstaltungen differen­
ziert, d. h. mit verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen durchge- 
führt werden. Für die Schüler 
werden Kinderfeste, für die Ju­
gendlichen — thematische und 
Erholungsabende durchgeführt. 
Aut Wunsch der Kolchosbauern 
werden Veranstaltungen In deut­
scher Sprache durchgeführt.

Große Aufmerksamkeit wird 
der ästhetischen und künstleri­
schen Erziehung geschenkt. 
Belm Kulturhaus funktionieren 
Laienkunstzirkel, an denen sich 
124 Personen beteiligen. Die 
Laienkünstler sind des öfteren 
Gast in den Brigaden. Farmen. 
Produktlonsabschnittcn, erfreuen 
mit Ihren Programmen die Nach­
barwirtschaften. Während der 
Ernte 1975 gaben sie zum Bei­
spiel 20 Konzerte zum besten.

Einen festen Platz Im kulturel­
len und politischen Leben der 
Kolchosbauern nehmen die Bi­
bliotheken ein. Sie beteiligen 
sich an allen wichtigen gesell­
schaftlichen Maßnahmen, versor­
gen die Ideologischen Kader mit 
Literatur und Hilfsmaterial, lei­
sten Ihren Beitrag zur Beleucit- 
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs. zur Erläuterung der In­
nen- und AußenpolltlK unserer 
Partei. Gleich nach dem Dezem- 
berplenum (1975) des ZK der 
KPdSU wurden thematische Aus­
stellungen von Hllfsmaterlallen 
und Anschauungsmitteln für das 
Studium der Dokumente des Ple­
nums der Tagungen des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der 
Kasachischen SSR organisiert.

Lehrreich sind In dieser Hin. 
sicht die Erfahrungen der Biblio­
thek der 3. Abteilung, die von 
Irene Au geleitet wird. Hier 
werden systematisch Ausstellun­
gen, Leserkonferenzen. Dispute, 
thematische Abende organisiert.

Als Agitatorin besucht Irene 
Adolfowna die Farmen, führt mit 
den Tlerzüchtern Gespräche, 
hilft bei der Herausgabe der 
W’andzeltungcn und „Blltzmei- 
düngen”.

Ein Bibliothekar Ist lau*. 
Pflicht. Berufung, und schließlich 
nach dem Sinn seiner Arbeit, ein 
aktiver Kämpfer der ideologi­
schen Front. Zu diesen Kämpfern 
gehört mit Recht die Leiterin der' 
Bibliothek In Iwanowka Nina 
Müller.

Von der mustergültigen Ge­
stellung der technischen Selle 
der Sacne in der Bibliothek nicht 
gesprochen, bleibt kein einziges 
Ereignis im In- und Ausland, Im 
Gebiet. Rayon oder In der Wirt­
schaft außerhalb des Blickfelds 
der Enthusiastin.

Als man Im Sommer über die 
Vollnutzung d*r Technik sprach, 
beschloß Nina Iwanowna, dieses 
Problem zu den wichtigsten In 
der Arbeit der BlbllotheK zu ma­
chen. Ihm widmete sie Gesprä­
che, kollektive Lesungen Uoer- 
sichten, Apsstellungen und Wand­
zeitungen. ihre Bemühungen 
waren nicht umsonst. Die Me­
chanisatoren wurden als erste 
mit den Feldarbeiten fertig, er­
zielten einen hohen Nutzungsgrad 
der Technik.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU über die Auswanl u..d 
Erziehung der Kader In der Par­
teiorganisation Belorußlands wur­
de hervorgehoben, daß die Er- 
zlehungsaroclt In der Produktion, 
in den Kultur- und ErholungsstäL 
ten. In den Wohnorten organlscn 
verbunden, kollektive und Indivi­
duelle Methoden des Ideo.og'- 
sehen Einflusses angewandt wer­
den müssen. Das verpflichtet, die 
politische und kulturelle Mas­
senarbeit zu vervollkommnen. Ih­
re Formen und Methoden zu ver­
vielfachen. an die kommunisti­
sche Erziehung, kulturelle Be­
treuung der Werktätigen schöp­
ferisch heranzugehen.

Auf die Erfüllung dieser eh­
renvollen Aufgabe lenken auch 
die Parteiorganisation und der 
Kolchosvorstand, die Mitarbeiter 
der KuJturanstaltcn des Dorfes 
Ihre Bemühungen.

A. TSCHEREPANOW, 
stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda und 
Agitation des Gebletapartel- 
komltees

Gebiet Semlpalatinsk

Die Kumpèl aus der Gorba- 
tschow-Grube haben im Zuge des 
Wettbewerbs zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU die Auf­
lagen des abschließenden Plan­
jahrs mit einem Zeltvorsprung 
von beinah einem Monat erfüllt 
und zusätzlich über 150 000 
Tonnen Kohle geliefert. Insge­
samt hat das Grubenkollektiv im 
neunten Plan Jahrfünft über 
803 000 Tonnen überplanmäßige 
Produktion geliefert. Das neue 
bedeutsame Dokument, der Ent 
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" löste bei den Kumpeln 
das Gefühl berechtigten Stolzes 
auf unsere große Heimat und das 
patriotische Streben aus. ihren 
Beitrag zur Festigung der Ökono­
mischen und Veneidlgungsmacht 
des Sowjetlandes zu vergrößern.

im Dezember haben die Ab­
schnitte Nr. 1 und Nr. 0 erstma­
lig In der Geschichte der Gorba- 
tschow-Grube die 2 000-Tonnen- 
Zlelgrenze in der Kohlenförde­
rung aus einem Streb überschrit­
ten. Die Kumpel haben 2 106 
bzw. 2 187 Tonnen KcJile gelle 
fert und somit das Ta^ssoll Je­
des Abschnitts fast auf das Zwei­
fache Überboten. Solch vortreff­
licher Arbeitesieg konnte durch 
gekannte und gut durchdachte 
.Arbeitsorganisation auf diesen 
Abschnitten und In der Grube Im 
ganzen, dank der exakten Arbeit 
aller Glieder, aller Betriebskno­
ten und der reibungslosen Arbeit 
der Mechanismen erzielt werden.

Vitali Mlchallowltech Petrow. 
Leiter des Abschnitts Nr. 6. des 
Bestkollektivs der Gorbätechow- 
Grube. sagte:

„In den Schichtversammlungen 
haben wir den Entwurf des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
der KPdSU über die Hauptrlch 
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR Im 
neuen Planjahrfunft erörtert und 
uneingeschränkt gebilligt. Un­
sererseits haben wir neue soziali­
stische Verpflichtungen für das 
zehnte Planjahrfünft Übernom 
men.

Die Kumpel erwogen Ihre Mög­
lichkeiten, ermittelten zusätzliche 
Reserven und beschlossen, zu 
Ende des zehnten Planjahrfünft; 
die Kohlenförderung in allen 
Streben auf 2 000 Tonnen pro 
Tag zu bringen. Das ist fast dop­
pelt soviel, wie gegenwärtig ge­
fördert wird. Möglichkeiten dazu

sind vorhanden: wir haben einen 
guicn Streb. Er ist 160 Meter 
lang, das Flöz—3.2 Meter stark. 
Hier Ist ein leistungsstarkes Koh­
lenschrämaggregat — der Kom­
plex KM 81 „E ' und die Kohlen­
kombine KSch-3M — im Einsatz. 
Auch wollen wir die Leistung Je­
des Arbeiters des Abschnitts aui 
100 Tonnen im Monat bringen."

Auf dem Abschnitt Nr. 6 ar­
beiten solche tüchtigen Bergleute 
wie die Kohlenkomblnetührer 
Dias Insanbajew, Arkadl Sorokin. 
Nikolai .Andrejew, der Gehilfe 
des Kohlenkomoincführers Iwan 
Lokaltschuk. die Grubenarbeiter 
Luztan Bowschls. Naslmbek 
Amaldykow, Oskar Wendland. 
Sergej Janzen und viele andere.

G. Kenslbajew, Leiter der 
Komplexbrigade des Abschnitts 
Nr. b. sagte:

..Wir verfüg« Uber Möglich­
keiten, Im zehnten Planjahrfünft 
einen ständigen "Zuwachs der 
Kohlenförderung zu sichern und 
die Leistung Je Abbaubetrieb auf 
2 000 Tonnen Kohle pro Tag zu 
bringen.

Es sind aber auch noch ernste 
Mängel In der Arbeit vorhanden, 
die nicht von uns abhängen, die 
aber dringend behoben werden 
müssen. Der ständige Engpaß Ist 
die zentrale Auffahrt, die der 
Förderung des mächtigen Koh­
lenstroms nicht genügt."

Der Grubenaroeiter Armin Fi­
scher aus dem Abschnitt Nr. 0 
sagte:

..Den neuen Komplex KM 81 
„E" haben wir In der kurzen Zeit 
von einem Monat gemeistert. Die 
Leistungsfähigkeit dieses Kom­
plexes Ist ansehnlich und der lei­
stungsstarke Motor dazu wird 
hochproduktive Arbeit der Koh­
lenkombine sichern.

Wir sind Imstande. Jetzt schon 
600—800 Tonnen Kohle In der 
Schicht zu liefern. Doch es man­
gelt an Metßcln für die Schräm­
maschine. ihre Verbrauchs Vorga­
be Ist gering, sie verschleißen 
aber schnell, denn das Flöz ist 
hart.

Die Bergleute unserer Schicht 
arbeiten gut und sind fest ent­
schlossen. alles 'n Ihren Kräften 
Stehende zu tun. um den Aufga- 
oen des neuen Planjahrfünfts In 
Ehren gerecht zu werden.

Das Kollektiv unseres Ab 
Schnitts Ist einträchtig und eng 
zusammengeschlossen. Es wird 
seine ganze Kraft autbieten. sein 
ganzes Wissen und Können ein­
setzen. um die Auflagen des neu­
en Planjahrfünfte In Ehren zu 
erfüllen."

I. TSCHECHOW, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft" 
Karaganda

Die Bestarbeiter aus der Gor. 
batscbow-Grube — der Kohlen- 
komblretührer A. Sorokin

Leiter der Komplexbrigade 
G. Kenslbajew

Der Grubenarbeiter A. Fischer 
Fotos des Verfassers

Konkret und 
sachkundig

Die örtlichen Sowjets des Ge­
biets Zellnograd sammeln in den 
letzten Jahren Immer mehr Er­
fahrungen in der Lösung vieler 
Kragen des öffentlichen Lebens 
und stützen sich dabei auf die . 
gewachsene Aktivität und Initia­
tive der Wcrktätlge«deput!crten.

Die Mehrheit der Volksabge­
sandten dringen beharrlich In al­
le Angelegenheiten des Lebens 
ein, die wichtig und von großem 
Interesse für die Bevölkerung des 
Gebiets sind. Eine große Ver­
breitung in den örtlichen Macht­
organen fanden zahlreiche An­
fragen. die an Betriebsleiter. An­
stalten und Organisationen ge­
richtet werden. Sie werden im­
mer konkreter und verlangen ei-

n« sachkundige Antwort und Lö­
sung akuter Probleme in vielen 
Bereichen.

So wandte sich eine Deputier- 
Ungruppe des Lenin-Bezlrks der 
Stadt an den Direktor des Pum­
penwerks mit der Frage Ober die 
ungenügende Vorbereitung der 
Produktlonsräume und Wohnun­
gen zum Winter. Unter Kontrolle 
der sündigen Kommission für 
Kommunalbetreuung wurden die­
se Mängel zeitgemäß behoben. 
Die Objekte wurden mit der Zen­
sur „Gut" in Nutzung genommen.

Oder ein anderes Beispiel. 
Auf der zweiten Tagung des Ja- 
roslawsker Dorfsowjets. Rayon 
Atbassar. erhoben die Deputier 
ten W. Gussew. W. Leonhardt 
und A. Bratlschko die Frage über 
die mangelhafte Versorgung der 
Einwohner mit den nötigen Mate­
rialien für den Privatbau. Die 
Anfrage mit dem entsprechenden 
Beschluß der Tagung des So­
wjets wurde an den Leiter der 
Konsumgenossenschaft gerichtet.

Die Deputierten erhielten eine 
ausführliche Antwort. Zur Zeft- 
wlrd der Bedarf der Einwohner 
an Baumaterialien befriedigt.

Sachkundig nutzen die Depu­
tierten ihre Rechte in den Ray­
ons Astrachanka. Maklnsk, 
Schortandy. Alexejewka. Das 
sind Raissa Bullmenko. Deputier­
te des Gebietssowjets. Sagtlja 
Jessensholowa, Deputierte des 
örtlichen Sowjets aus dem Kirow- 
Sowchos, Delegierte des XXV. 
Parieltags der KPdSU. Boris Te­
legin, Deputierter des Lenin- 
Stadtbezirks und viele andere.

Exaktes Reugieren auf die An­
fragen der Deputierten erhöht 
die Autorität der Sowjets, i.-.- 
dert die Atmosphäre der Unduld­
samkeit gegenüber den Mängeln, 
steigert das Niveau der organisa­
torischen Arbeit im wirtschaft.i- 
chen und sozlalkulturellen Auf­
bau.

W. ENODIN 
Zelinograd

Um die Berufswahl zu erleichtern

Die Mechanisatoren Anatol Götte und Johann Moor sind Im Sow­
chos „Nowomlchallowskl", Gebiet Nordkasachstan, gut bekannt. Gc- 
genwärtlg häufen sie Schnee auf den Sowchosfeldern an. In der Regel 
schaffen die Jungi 1,5—2 Tagessolls.

Während der Erntekampagnc-75 leisteten diese Mechanisatoren 
Stoßarbeit. Sie mähten das Getreide auf einer Fläche von 046 Hektar 
und droschen 20 338 Zentner Getreide aus.

Nun ist auf Initiative von A. Götte und J. Moor in der Brigade 
Nr. 6 eine Komsomolzen- und Jugendgruppe gegründet worden. In 
dieser Gruppe sind Johann Moor. Jakob Herdt und Johann Herdt.

Vor kurzem ist Anatol Götte auf Beschluß des BUroa des Rayon 
komsomolkomltee« Mamljutka mit dem Abzeichen .Junger Gardist 
des Planjahrfünfti" ausgezeichnet worden.

UNSER BILD: (v, 1. n. r.) Johann Moor und Anatol Götte

Foto: S. Mukanow

Dieser Tage wurde In der 
Schule des Sowchos „Shuraw- 
IJowskl" ein Abend veranstaltet 
tum Thema „Alle Berufe sind 
gut. wähle nach Geschmack". Al­
le — Pädagogen. Eltern und be­
sonders die Schüler — bereiteten 
sich darauf gut vor. Jede Kla«se 
machte sich eingehend mit einem 
bestimmten Beruf bekannt. Die 
10a z. B. schwärmt für den Be­
ruf des Kraftwagenfahrers. Und 
das Ist kein Zufall: die Eltern 
der meisten Schüler sind Fahrer, 
und viele von den Schülern kön­
nen schon selbständig einen 
Kraftwagen lenken und wollen 
nach der Mittelschule Schofförj 
werden. Sie gingen In den Sow­
chos, interviewten die besten 
Fahrer der Wirtschaft, nahmen 
die Gespräche aufs Tonband auf.

fertigten das Modell eines Last­
kraftwagens an, übten Lieder 
über den Fahrerberut ein.

Die Komsomolzen aus der 9a 
besuchten die besten Meister ho­
her Ernteerträge, sprachen mit 
Ihnen. Den namhaften Ackerbau­
er Karl Osterle baten sie, auf 
dem Abend aufzutreten. Die 
Schüler der 7. Klasse gingen lo 
die Werkstätten des örtlichen 
Dienstleistungskombinats, mach­
ten sich mit Arbeitern verschie­
dener Berufe bekannt, luden sie 
zum Abend ein. baten sie eine 
Modeschau für Schülerkjelder 
vorzubereiten. Die Schüler der ö. 
Klasse und Ihre Klassenlelterln 
N"na Georgijewna Motylewskaja 
machten sich näher mit dem Be­
ruf des Hüters der öffentlichen 
Ordnung bekannt. Auf dem

Abend waren auch medizinische 
Berufe vertreten.

Der Vorhang geht hoch. Auf 
der Bühne stent em Lastkraftwa­
gen — das Modell der 10. Klas­
sen. Wie ein echter Fahrer sitzt 
Mischa Geraut am Lenkrad. Eine 
Gruppe .Mädchen kommt herbei, 
bittet, sie in die Farm zu fahren- 
Sie sitzen auf und stimmen das 
Lied über die Fahrer an. Danach 
werden die Gespräche der besten 
Fahrer der Wirtschaft vom Ton­
band gehört...

Lleoer, Gedichte Uber die Be­
rufe de» .Mechanisators, des Vieh­
züchters, des Lehrers, das medizi­
nischen Mitarbeiters klangen an 
diesem Abend...

L. SEDELNIKOW
Gebiet Zelinograd

Lebensnah
Alexander Pawlowitsch Jerjo­

min könnt man Im IlJItsch-Sow- 
chos des Lenlnrayons als einen 
sachkundigen Fachmann, erfahre­
nen Propagandisten. Ober zehn 
Jahre beteiligt er sich an dieser 
wichtigen Arbeit. Jetzt führt 
er den Lehrgang „Grundlagen 
der Ökonomik und der Leitung 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion".

„Ich bin mit meiner Arbeit

und inhaltsreich
sehr zufrieden", teilt Alexander 
Pawlowitsch mit. „Meine Hörer 
— Kommunisten—arbeiten an al 
len Anschnitten der Wirtschaft. 
Die Kenntnisse, die sie bekom­
men, sind unmittelbar mit Ihrer 
Tätigkeit verbunden. Es Ist er» 
treulich, daß sie die erworbenen 
Kenntnisse in der Praxis verwen­
den. die Wlrtschaftsorgantsle- 
rung verbessern und die Arbeite- 
produkivltät steigern. Der Kom­

munist I. A. Nikitin, zum Bei­
spiel. erfüllte seinen persönlichen 
Plan des Jahres 197o In der Gü­
terbeförderung In sieben Mona­
ten, W. K. Dcrkatschow ersparte 
während der Reparalurarbciten 
826 Rubel."

Eine Unterrichtsstunde widme­
te Jerjomin der Erörterung der 
Fräge, woraus sich die Arbeits­
produktivität ergibt. Die Hörer

A. Miller und 1. Nikitin schlugen 
vor. die Getreideverlader im 
Winter zu reparieren, damit 1m 
Frühjahr keine Zelt beansprucht 
wird. Dieser Vorschlag wurde 
angenommen, und Jetzt stehen die 
Verlader einsatzbereit.

In seiner Gruppe lernen 21 
Hörer. Jade Unterrichtsstunde 
verläuft Interessant und Inhalts­
reich. Und das well Alexander 
Pawlowitsch stets vorbereitet Ist. 
well er Jede Frage eng mit dem 
Alltag und den Perspektiven der 
Wirtschaft verbinden kann. Jetzt 
erklären er und seine Hörer

den Sowchosarbeltern die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1975) des ZK der KPdSU und 
den Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag ..Haupt­
richtungen der Entwtcklune der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980' . Sie 
verbinden sie mit den Aufgaoen 
der Ackerbauern und Viehzüch­
ter im ersten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfls.

S. ABILMASHINOW

Gebiet Nordkasachstan
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Erneute Provokationen 
der Zionisten

Die „Liga für den Schutz der 
Joden“ setzt Ihre Anschläge auf 
ausländische Vertretungen bei 
der UNO In New York fort. Nach 
den Überfällen auf die ständigen 
Vertretungen von Polen. Jugos­
lawien. Kuba, Ägypten. Irak und 
anderen Ländern schlugen die 
Zionisten die Fensterscheiben In 
der Residenz der diplomatischen 
Vertretung Indfens ein.

Die neue Kampagne der Ge­
walt. die von den Führern der 
Zionistischen Liga entfacht wird. 
Ist eine Reaktion auf die von der 
SO. ÜNO-Vollversammlung ver­

Konflikt 
spitzt sich zu

Es wind-erwartet. daß dlo Is­
ländische Regler u n g erste 
Schritte zum Abbruch diploma­
tischer Beziehungen zu Groß­
britannien einleiten wird. Diese 
Frage wird auf einer Sitzung des 
außenpolitischen Ausschusses des 
isländischen Parlaments erör­
tert. Man vertritt die Meinung, 
daß sich für den Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen alle 
Mitglieder des Ausschusses aus- 
sprechcn werden. die über die 
Präsenz britischer Militärschiffe 
an der Küste Islands sowie Ihre 
Aktionen gegen Isländische 
Patrouillenschiffe empört sind.

Der Industrie- und SozJ.il-

Umstellungen in der Golf-Oil-Führung
Von dem Amt des Vorstands­

vorsitzenden der Erdölgesell­
schaft Golt Oll ist R. Dorsey zu­
rückgetreten. Der Rücktritts­
grund ist der Jüngste Skandal, 
der durch die Berichte über die 
Bestechung und heimliche Über­
gabe von größeren Geldbeiträ­
gen seitens der Gesellschaft an 
verschiedene Politiker In den

Solidarität mit 
Metallarbeitern

Der Weltgewerkschaftsbund hat 
sich mit dem Kampf der Metall­
arbeiter und aller Werktätigen 
Spaniens solidarisch erklärt. In 
einer Erklärung zu den Vorgän­
gen am Sonnabend voriger Wo­
che. als die Polizei bei einem 
Überfall auf eine Gewerkschafts­
versammlung der Metallarbeiter 
Madrids 27 Funktionäre, darun­
ter Adolfo Pinedo. Sekretär des 
Gewerkschaftsko m i t e e s von 

abschiedeten Resolution. Inder 
der Zionismus als eine Form des 
Rassismus qualifiziert wird. In 
der letzten Zelt warteten dl' 
Rädelsführer der Liga mit wei­
teren provokatorischen Drohun-, 
gen an die Adresse vieler diplo­
matischer Vertretungen bei der 
UNO auf. Diese Drohungen wer 
den von den UNO-Vertretungen 
verschiedener Länder entschie­
den verurteilt, die verlangen, daß 
den Umtrieben der Zionisten un­
verzüglich ein Ende gesetzt wird.

minlster Kunnar Thoroddsen er­
klärte. der Abbruch der diploma­
tischen Beziehungen zu London 
werde wahrscheinlich am Don­
nerstag bekanntgegeben.

Die NATO-Führung bemüht 
sich flberhaft. Island zu veran­
lassen. auf Ihre geplante Maß­
nahme zu verrichten. Sie be­
fürchtet. daß dem Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen der 
Austritt Islands aus diesem Mi­
litärblock folgen kann. der in 
Island Militärstützpunkte hat. 
denen in den militärischen Plä­
nen der atlantischen Strategen 
eine wichtige Rolle zugewiesen 
Ist.

WEltgE5[hEhE«
USA und 1m Ausland ausgelöst 
wurde. Gleichzeitig mit Dorsey 
traten auch mehrere höhere An­
gestellten dieser großen USA-Ge­
sellschaft zurück.

Die Nachricht über den Rück­
tritt des Vorstandsvorsitzenden 
kam für viele in den USA- uner­
wartet, denn Dorsey hatte seine 
Verwickelung mit dem Geheim­

..Standardelectric" und Mitglied 
des Provinzkomitees der Metall­
arbeiter. verhaftete, protestiert 
der Weltgewerkschaftsbund gegen 
die Repressalien, fordert die un­
verzügliche Befreiung Adolfo 
Pinedos und der anderen verhaf­
teten Gewerkschaftsfunktionäre 
und unterstützt die Forderungen 
der Werktätigen nach Verbesse­
rung der Lebensbedingungen, 
nach allgemeiner Amnestie für 
politische Gefangene und Wie­
derherstellung der demokrati­
schen und gewerkschaftlichen 
Rechte und Freiheiten.

Ganz Im Zentrum von Havanna 
Ist die Leistungsschau der kuba­
nischen Revolution auf offenen 
Plätzen und In Pavillons unter­
gebracht worden. Dort sind Ex­
ponate. Modelle. Fotos und Doku­
mente vertreten, die über den 
Kampf der Kubaner für Freiheit 
und Unabhängigkeit, über die 
Erfolge auf verschiedenen Gebie­
ten der Volkswirtschaft, Kultur 
und Wissenschaft berichten.

Kuba, das vor dem Sieg der 
Revolution ein rückständiges 
Agrarland war. produziert Jetzt 
Schiffe und Fernsehgeräte, Auto­
busse und Radioempfänger, Mi­
neraldünger und Kälteanlagen.

UNSER BILD: In der Abtei­
lung für Maschinenbau 

fonds der Gesellschaft bestritten, 
aus dem in den letzten Jahren 
etwa 12,3 Millionen Dollar aus­
gezahlt wurden. Der Beschluß 
über die Umstellungen in der 
Führung von Golf Oll wurde auf 
einer geschlossenen Sitzung des 
Direktorenrats der Gesellschaft 
getroffen.

Antisowjetische Erfindungen
Die Weltöffentlichkeit be­

schäftigt sich zur Zelt mit den 
Ergebnissen der in Addis Abeba 
beendeten Sondertagung der 
Staats- und Regierungschefs der 
OA1'-Länder, die den Ereignis­
sen In Angola gewidmet war. 
Viele Tagungsteilnehmer entlar­
ven Immer wieder die internatio­
nalen Imperialistischen Kräfte, 
die, die südafrikanischen Rassis­
ten, die hellgebliebenen portu- 
fleslschen Faschisten, die in den 
ISA und den europäischen 

NATO-Ländern angeworbenen 
Söldner vereinigend und sich 
auf die reaktionären Spaltergrup­
pen FNLA und UN1TA stützend, 
eine offene Aggression gegen 
die rechtmäßige Regierung An­
golas gestartet haben.

Obwohl die Initiatoren und 
Drahtzieher dieser Aggression 
heute gut bekannt sind, versu­
chen gewisse Kreise des Westens 
Immer noch, die imperialistische 
Einmischung In fremde Angele­
genheiten und die Verletzung 
der souveränen Rechte der von 
über 40 Staaten anerkannten 
Volksrepublik Angola mit einer 
lärmenden Propagandakampagne 
von einer ..sowjetischen Einmi­
schung'- In die Angelegenheiten 
Angolas zu tarnen. Es vergeht

Weitere
Unterdrückungsaktionen

Die britische Regierung beab­
sichtigt, Ihre Militär- und Poli­
zeiaktionen In Nordirland aus­
zubauen. Premierminister Harold 
Wilson erklärte bei der Eröff­
nung der Debatten im britischen 
Unterhaus. daB In Ulster bereits 
Abteilungen von ,,speziellen 
Landetruppen-' sowie Polizei­
kräfte, darunter eine Sonderab­
teilung zur Bekämpfung des Ter­
rorismus. eintreffen. Es sei fer­
ner eine teilweise Mobilisierung 
der territorialen Truppen von 
Ulster vorgenommen worden. 
Zusätzliche Sicherheitsmaßnah: 
men wurden In der Grafschaft 
Armagh getrollen, die zu einem 
„Sondergdblet" erklärt worden 
sei. Diese Maßnahmen sähen die 
Schaffung von zusätzlichen Kon­
trollpunkten. die Durchführung 
von Leibesvisitationen, von Ver­
haftungen und Vernehmungen 
von verdächtigten Personen so­
wie eine verstärkte Bewachung 
der Grenze zur Republik Irland 
vor.

Zugleich gab der Premiermi­
nister zu, daß Sicherheitsmaßnah­
men allein ohne politische Lö-‘ 
sung nicht zur Regelung der La­
ge in Ulster führen können.

T A S S - K o m m e n t a r 
kein Tag, ohne daß in der bür­
gerlichen Presse diesbezüglich 
neue Erfindungen, eine unsinni­
ger als die andere, auftauchen 
würden. Zuerst die ..New York 
Times'1 und dann auch andere 
westliche Massenmedien schreien 
von sowjetischen Kriegsschiffen, 
die angeblich vor Angolas Küste 
kreuzen. Kaum war diese Seifen­
blase geplatzt, da wurde eine 
andere Ente zum gleichen Thema 
aufgelassen: um die Anerken­
nung der VR Angola zu errei­
chen. habe das ..heimtückische 
Moskau" einem afrikanischen 
Führer 25 Millionen Pfund 
Sterling bezahlt.

Die widersinnigen Erfindun­
gen jener westlichen Kreise, die 
die wirkliche Entwicklung In und 
um Angola entstellen möchten, 
brechen eine nach der anderen 
zusammen — die Unverfroren­
heit der Verleumder Ist Jedoch 
grenzenlos! Hier das letzte Bei­
spiel dazu; der Marloncttcn- 

Außenminister" der sogenann­
ten FNLA-UNITA Regiert! n g. 
Hendrik Vaal Neto. ließ seiner 
wüsten Phantasie die Zügel schie­
ßen. als er erklärte. In Angola 
kämpften auf dér Seite der 
MPLA angeblich bis zu 700 
sowjetische Soldaten. Die Nach­

Der Nbrdlrland-Minister Mer- 
lyn Rees forderte in seiner Rede 
die Katholiken und Protestanten 
zur Zusammenarbeit auf. die. 
wie er sagte, auf einem niedrige­
ren Niveau als der Ministerrat 
von Ulster verwirklicht werden 
können. Er gab die Einberufung 
des konstitutionellen Konvents 
von Nordirland für eine Zeitdau­
er von vier Wochen bekannt.

Die Kommunistische ^Partei 
Irlands erklärte In diesem Zu­

sammenhang. der Beschluß der 
britischen Regierung, die Arbeit 
des konstitutionellen .Konvents 
von Nordirland wiederaufzuneh­
men, trage nicht zu einer demo­
kratischen Lösung der Krise bei. 
In der Erklärung der KP Irlands 
heißt es. in der gegenwärtigen 
Situation würden der richtige 
Schritt zum Abbau der Gewalt 
die Verabschiedung eines Geset­
zes über die Rechte durch West­
minister. die Abhaltung von de­
mokratischen Wahlen In das ge­
setzgebende Organ von Ulster 
sowie die Bildung einer Regie­
rung sein, die demokratische 
Umgestaltungen verwirklichen 
könnte.

richtenagentur Associated Press, 
die diese absurde Lüge aufgegr.f- 
fen hat. fügte weitere 500 rus­
sische Soldaten hinzu. Mit einem 
Wort, die Spezialisten für anti­
sowjetische Fälschungen, die auf 
Anweisung eines gemeinsamen 
Regisseurs agieren, sind aus 
Leibeskräften bemüht, eine neue, 
sichtlich mit der Beendigung der 
OAU-Tagung verbundene Run­
de des antisowjetischen Rummels 
zu starten.

Welche Provokationen die 
Feinde des Freien Angolas auch 
erfinden, welche Lügen sie auch 
auftürmen mögen, cs wird Ihnen 
nicht gelingen, die Aufmerksam­
keit der Öffentlichkeit von Ihrem 
eigenen Treiben abzulenken, das 
die Unterstützung der direkten 
Intervention der reaktionären 
Kräfte gegen die rechtmäßig? 
und souveräne Regierung der 
Volksrepublik Angola zum Ziel 
haben. Was die von imperialisti­
schen Kreisen la Umlauf gesefttc 
verleumderische Behau p t u n g 
von einer ..sowjetischen EinmF 

"schüng" in Angola betrlfft.'so 
besteht kein Zweifel daran, daß 
Ihrer dasselbe traurige Los harrt, 
wie es alle vorangegangenen 
ereilt hat.

Noch immer 
arbeitslustig

In der Vereinigung „Keiielchos- 
leehrrike" des Lenin-Reyons spricht 
man dem Kommunisten Emanuel 
Bauer viel Lob aus. Man liebt und 
achtet den Schlosser für seinen Fleiß, 
seine Kameradschaftlichkeit und 
Meisterschaft.

Er kann als Trekforist, Kombi­
neführer. Schlosser einspringen. In 
den letzten 28 Jahren ist er 
Schlosser. „Er hat goldene Hände", 
sagt men im Kollektiv über den 
Fachmann.

Seine reichen Erfahrungen und 
sein Können übermittelt er den 
jüngeren Kollegen. Oft holen sich 
bei ihm auch ältere Mitarbeiter Rat.

Ausgezeichnetes Kollektiv
Das Kollektiv der Möbelfabrik in ' Jugend gewählten Beruf nach. Ni-

Taldy-Kurgan überbot im Vorjahr 
den Fünfjahrplan mit Möbeln für 
270 000 Rubel. „Einer für alle und 
alle für einen" ist die Losung des 
Kollektivs. Jeder ist bereit, wenn es 
nötig ist, für den Freund einzusprin­
gen.

D>e Möbelfabrik hat ihre Vetera­
nen. Mehr als 20 Jahre gehen A. 
Dinke, N. Fjodorow, N. Losowoj, 
H. Martin, K. Lemke dem in .der

Für die Sache 
des Friedens

Aus den Beiträgen von A. Eirich 
„Unvergeßliche Begegnungen" er­
fährt der Leser viel Interessantes 
Qber die Kämpfer der internationa­
len Arbeiterbewegung wie Ernst 
Thälmann, Wilhelm Pieck, Clara Zol-

Obwohl wir aus unseren Presse 
ausgaben schon vieles über sie wis­
sen, regt der Beitrag doch zum 
Nachdenken an: Er zeigt die unüber, 
schätzbare Rolle und den Beitrag, 
den sie für die Sache des Friedens 
gsleistet haben, indem sie unter un 
beschreiblich schweren Verhältnissen 
der „braunen Pest" den Kampf e' 
klärten, die fortschrittlich denkenden 
Menschen in diesem Kampf anleite 

, Ian und gemeinsam mit dem Sowjet­
volk siegten.

A. MOLLER, 
Personalrentner

Gebiet Kustanal

Urwüchsige
Talente

Im vergangenen Jahr hat die 
„Freundschaft" ihre Leser mit vielen 
schönen Abhandlungen über Men­
schen aus unserer Milte, die man im 
wahren Sinne des Wortes urwüchsi­
ge Talente nennen kann, erfreut. 
Besonders möchte ich die Erinne­
rungen des Fliegerleutnants a. D. 
Heinrich Dinges „Die blaue Fünf" 
und die Erzählung von Alexander 
Kaade „Prometheen unter uns” über 
den Helden der sozialistischen Ar­
beit Reinhold Littmann erwähnen. 
D e erste führt uns zurück zu den 
Kriegsjahren: Das Thema Verteidi­
gung des Vaterlandes bleibt ewig 
jung. Die andere zeigt uns unseren 
Zc (genossen, der Arbeilsgroßtaten 
vollbringt. Letztere ist nicht nur 
inhaltsreich, sondern auch gegen­
wartsnah.

R. KÖLN

Region Krasnodar

Der Lehrmeister ist immer bereit zu 
helfen. Schon viele haben mit sei­
ner Hilfe den Schlosserberuf er­
lernt. Schulter an Schuller mit 
Bauer arbeiten seine ehemaligen 
Lehrlinge, jetzt qualifizierte Arbei-

Emanuel hat das Rentenalter schon 
erreicht. Er will vom Ruhestand 
nichts hören. Bauers Foto ist auf 
dar Sowchosehrentafel zu sehen. Er 
wurde mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners und vielen Urkun­
den bedacht.

H. KELLERMAN*

Gebiet Aktjubtnsk

kolai Fjodorow wurde mit dem Or­
den „Ehrenzeichen" gewürdigt. Der 
Tischler Pawal Tabakow wurde mit 
dem Rotbannerorsfen bedacht. Die 
erfahrenen Arbeiter kümmern sieh 
um die Jungarbeiter. Im Betrieb ist 
das schon zur Tradition geworden. 
Viele Jungen heben ihren Lehrgang 
hier auf dem Betrieb gemacht.

H. GERBER 
Taldy-Kurgan

Anna Schmalz kennt man In 
der Tonhalle des Werks für Bau­
stoffe in Issyk. Gebiet Alma- 
Ata. als sachkundige Töpfer- 
meisterin. Die Komsomolzin er­
füllt Ihr Tagessoll stets zu T50 
Prozent und mehr. Die Aktivi­
stin der kommunistischen Arbeit 
steht bei Ihren Mitarbeitern in 
hohem Ansehen und wurde von 
ihnen bei den letzten Wahlen 
als Deputierte In den Stadtsowjet 
gewählt.

Foto: J. Schmidt
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Mit großem 
Interesse
haben wir die Erzählung „Jakob 
— das Sonntagskind-' („Fr." Nr. Nr. 
198—227) von R. Köln und E. Stößel 
gelesen. Diese Erzählung erinnert 
mich sehr an meine ersten Arbeits­
jahre. In den 30er Jahren war Ich , 
in Wiesenmüller als Lehrerin tätig 
und kannte den Helden des Bür­
gerkrieges Jakob Held persönlich. 
Wir luden ihn zu Pioniereppelien ein.
Er erzählte den Schülern von seinem 
Kempfleben.

Wir warten mit Sehnsucht auf 
die Fortsetzung.

Frieda MOLLER

Gebiet Zellnograd

In Jeder Religion wird der ri­
tuellen Seite — dem Kultus — 
ein bedeutender Platz einge- 
räunrt. Der religiöse Kultus Ist 
eine Gesamtheit von Bräuchen 
.und Zeremonien. Dazu gehören 
auch die Klrchcnlcstc. die auf 
dem Glauben an übernatürlich« 
Kräfte und Wunder beruhen unA 
bei der Verbreitung und Festi­
gung der religiösem Auffassungen 
eine große Rolle spielen.

Unter den Verhältnissen der 
Klassengesellschaft gestaltete 
sich allmählich der Kirchenkalen­
der religiöser Feiertage und 
Bräuche. Ihre Haupttendenz Ist 
die Propagierung unter den brei­
ten Massen solcher Qualitäten 
wie Demut. Geduld. Ergebenheit, 
Klassenfricden. - Hoffnung auf 
Belohnung Im Jenseits u. dgl. Die 
verbreitetsten christlichen Feste 
sind unmittelbar mit dem mytho­
logischen Namen Jesus Christus 
verbunden, dem angeblichen Stif­
ter und Prediger der christlichen 
Religion.

Christus Ist eine mythologi­
sche Gestalt. Seine Lebens- 
extstenz entspricht nicht der ge­
schichtlichem Wirklichkeit, was 
vor allem dadurch bewiesen 
wird, daß er nicht von den Histo­
rikern und Schriftstellern er­
wähnt wird, die In jener Zelt ge­
lebt haben, als laut religiöser 
Überlieferungen Christus seine 
Glaubenslehre verbreitete.

Großeti Einfluß auf die Ent­
wicklung des Mythus über Chri­
stus hatten andere Religionen 
und Kulte wie auch verschiedene 
religiöse und philosophische Auf­
fassungen J&her Epoche, die die 
römische Gesellschaft als Ergeb-

Ursprung der religiösen Feste und Bräuche
nls religiöser Stimmungen In 
sich aufgenommem hatte. Schon 
lange vor der Entstehung des 
Christentums gestalteten sich bei 
allen Agrarvölkern des Alter­
tums Legenden über die Geburt, 
den Tod und die Auferstehung 
der Götter. So standen zum Bel 
sjilel an der Quelle der Legende 
vom Tod und von der Auferste­
hung des ägyptischen Wasser- 
tind Pflanzengottes Osiris einige 
ihm gewidmete Feste des Acker­
baus im alten Ägypten (Herbst­
fest der Aussaat am 17. —19. Jio- 
vember u. a.).

Derartige Legenden entstan­
den In Babylon über Tammus- 
Manduck, der von der Göttin 
Ischtar vom Tode erweckt wurde. 
In Klcdnaslen wurden Feste zu 
Ehren des Todes und der Aufer­
stehung Attis, des Geliebten der 
Göttin Kybele. veranstaltet. In 
Phönikien und Syrien wurde der 
Naturgott Adonis gefeiert. In 
Griechenland erzählte man ähnli­
che Mythen über Dionys, den 
Gott der Pflanzen, des Weinbaus 
und der Fruchtbarkeit. Im alten 
Indien ehrte man den ..Erlöser-' 
— Buddha — der 6 Jahrhunder­
te vor unserer Zeitrechnung gc 
lebt haben soll. Die Legentje 
über Buddha Ist vielen Sagen 
über Christus ähnlich. Besonders 
viel Allgemeines mit dem My­

thus über Christus gibt es Im 
Mlthralsmus — der Religion der 
alten Perser, der der Name dcsy 
Sonnengottes Mlthra verliehen 
wunde.

Woher stammt selbst der Na­
me Jesus Christus? „Christus- 
Ist ein griechisches Wort, und 
bedeutet „der Gesalbte", „der 
Gesandte". Als die Bibel In die 
griechische Sprache übersetzt 
wurde, bezeichnete man das ältjü- 
dlsche Wort „Messias" (der von 
Gott Gesalbte) mit dem griechi­
schen Wort „Christus", das ur­
sprünglich ein Gattungsname 
war. Was das Wort „Jesus” be­
trifft, so gebrauchte man In 
Palästina einen ähnlichen Namen 
schon vor 2 000 Jahren vor der 
Entstehung des Christentums.

Im Jahre 354 unserer Zeitrech­
nung wurde das Weihnachtsfest 
von der christlichen Kirche offi­
ziell. mit Angabe des Festdatums 
(25. Dezember) in den religiösen 
Kalender eingetragen. Ende des 
IV. Jahrhunderts hatte sich das 
Welhnachisfest In vielen europäi­
schen Staaten eingewurzelt. Die 
sogenannte „Geburt Christi" 
wurde mit dem Geburtstag des 
Mithra, am 25. Dezember, dem 
antiken Fest der Sonnenwende, 
verknüpft.

In Rußland wurde dieses Fest 
erst Im X. Jahrhundert elnge- 
führt. als das Christentum zur 
Staatsréllglon (988) erklärt wur­
de. Die Feier der ..Geburt Chri­
sti" bürgerte sich allmählich ins 

Leben der Slaven ein, und er­
setzte Ihnen dan Geburtstag des 
Sonnengottes Jarllo. Um den Glau­
ben der Menschen an Christus 
noch mehr zu stärken .beauftrag­
te die Kirche den Mönch Dlonlssl 
Malma. das Geburtsdatum Jesu 
Christi festzustellen.

Nach Belieben, rein spekulat! 
ver Erwägung und Berechnung.- 
stellt Dlonlssl fest, daß es Im 
Jahre 754. nach der „Gründung 
Roms" geschehen sei. Die christ­
liche Zeitrechnung behauptete 
sich Jedoch- noch lange nicht, und 
wurde erst Im XV. Jahrhundert 
eingeführt. Aber die herrschen­
den Klassen und die Geistlichen 
übernahmen Sie neue Zeitrech­
nung. well sie zur Festigung des 
Glaubens an die Existenz Jesu 
Christi bclgetragen hat und für 
den kirchlichen Kalender bequem 
war. In Deutschland und Frank­
reich wurde diese Zollrechnung 
Im XVI . in Englund erst Im 
XV1I1. Jahrhundert angenommen. 
In Rußland wurde sie Im Jahre 
1700 von Peter I. eingeführt...

Die Feier der Geburt Jesu mit 
seinen Ideen des Klasscnfrledens 
Ist für alle Werktätigen der Welt 
schädlich. Großen Schaden bringt 
das Weihnachtsfest auch bei uns 
In der UdSSR. well es die Gläu­
bigen von den Aufgaben' des 
kommunistischen Aufbaus ab­
lenkt. Ihr Bewußtsein durch un. 
wissenschaftliche Auffassungen 
vergiftet, den Menschen Pessi­
mismus und andere volksfrcmde 

Eigenschaften anerzieht, reaktio­
näre religiöse Ideen verbreitet.

Ein anderes großes christli­
ches Fest sind die Ostern, d.c 
>chon vor 3 000 Jahren von den 
alten Juden-Vlehzüchtem gefeiert 
wurden. Mit den ..Ostern" ver­
knüpfte die christliche Kirche 
die „Auferstehung Christi ".

Die christlichen Ostern wer­
ten nach dem Mondkalender be­
rechnet. und können daher auf 
.len März, April und Mal fallen. 
Und diese Tatsache, daß die 
Ostern kein festes Kalenderdn- 
tum habenj und an verschiedenen 
Tagen und Monaten gefeiert wer­
den können, spricht ein übriges 
Mal davon, daß dieses Fest auf 
keinem reellen geschichtlichen 
Ereignis beruht. Die christliche 
Lehre festigend und entwickelnd, 
gestalteten die Geistlichen all­
mählich das Zeremonial des Oster­
festes. verwandelten es In «In 
starkes Mittel des Einflusses auf 
das Bewußtsein und den Willen 
der werktätigen Massen Itn Inter­
esse der Ausbeuterklassen.

In den Ostertagen verlangen 
die Kleriker aller christlichen 
Glaubensbekenntnisse In den ka­
pitalistischen Ländern von allen 
Gläubigen Untertänigkeit und 
Gehorsam der Obrigkeit, dazu er­
dachten sie die Legende von Gol­
gatha und den I-eiden Jesu Chri­
sti. Mit der mythologischen Per­
sönlichkeit Christi sind auch 
die Pfingsten und andere reli­

giöse Feiertage verbunden.
Zur Bestätigung der evangeli­

schen Mär über Jesus Christus 
veranstalteten die Geistlichen 
und Mönche weitgehend Aus­
stellungen von angeblich „erhal- 
tengebllebehen" heiligen Reli­
quien und Gegenständen, die Je­
sus gehört haben '.sollen. Man 
zeigte den Gläubigen Büschel 
Heu aus der „Krippe Christi*, 
„heilige Windeln des kleinen 
Jesu". Reste der „fünf Brote", 
mit denen Christus eine Menge 
Leute sättigte, weiße Kleidungs­
stücke, in denen er angeblich ge­
foltert wurde, Telle der Lanze, 
mit welcher sein Körper durch- 
itochen wurde, um sich von sei­
nem Tod zu überzeugen. Nägel, 
mit welchen er ans Kreuz gena­
gelt wurde. Solcher Nägel gab es 
In Westeuropa über 200. Und 
von den Holzstücken des heili­
gen Kreuzes Jesu, die In den 
K lüstern Westeuropas aufbqwahrt 
oder In Teilstückchen verkauft 
wurden, könnte ein ganzes Haus 
aufgebaut werden. Im Evange­
lium heißt es. daß Christus, als 
er vom Tode Lazarus’- erfahren 
hatte, geweint habe. Die Tränen 
Jesu erwiesen sich nach andert­
halb tausend Jahren bei den fran­
zösischen Mönchen, die sich da­
von einen ganzen Reichtum er­
worben haben. Den Gläubigen 
zeigte man sogar die „Spuren 
„Christi", die er nach seiner

der Feier re-

Himmelfahrt hinterlassen habe. 
In einer Kirche zu Genua konnte 
man sogar den Schwanz Jenes 
Esels sehen, auf dem Jesus in Je­
rusalem eingezogen sei. Und das 
alles ist bei weitem nicht das vol­
le Verzeichn!? der Schelmenstük- 
ke der Prlster. um die Gläubigen 
zu beschummeln.

Die Traditionen__ _____
llglöser Feste sind bis heute noch 
sehr stark. Viele Menschen, die 
diese Feste feiern,. empfinden 
jedoch kein geistiges Bedürfnis. 
Sie feiern einfach nach Ge 
brauch: „Die Väter haben ge­
feiert, und uns dasselbe empfoh­
len."

Wenn in der UdSSR die sozia­
len Wurzeln der Religion auch 
untergraben sind, so soll es in 
keinem Fall bedeuten, daß die 
Religion von selbst verschwindet. 
Sie bleibt ein schweres Über­
bleibsel der Vergangenheit. Die 
Religion, die christlichen Feste 
und Bräuche werden durch ver­
schiedene Vereinigungen, durch 
Kirchen und Sekten stark unter- 
stütit.

Die Kommunistische Parte*, 
führt einen zielstrebigen Ideolo­
gischen Kampf gegen die Reli­
gion. für die Befreiung der Man­
schen von den religiösen Vorur­
teilen. für Ihre Erziehung tm 
Geiste der wissenschaftlichen, 
marxistisch-leninistischen Welt­
anschauung. Und dieser Kampf 
bedeutet eine gut organisierte 
wissenschaftlich-atheistische Pro­
paganda und kulturelle Aufklä­
rungsarbeit unter den Werktäti­
gen.

A. EIRICH. 
Dozent



• FREUNDSCHAFT • 16. Januar 1976
• Seite 4 •

Fröhliches Lachen
schallt über der Insel

Im Komsomolkomitee der Se- 
mlpalatlnsker Schuhfabrik ging 
es lebhaft zu. Im Moment wurden 
hier die letzten Einzelheiten des 
am nächsten Tag bevorstehenden 
Sklausfiugs besprochen. In die­
sem Kollektiv ist es schon zur 
guten Tradition geworden, die 
Ruhetage sinnvoll zu gestalten, 
sich vom Alltäglichen zu erholen, 
frische Luft zu schnappen, natür­
lich auch Sport zu treiben. Um so 
mehr, da cs dafür günstige Mög­
lichkeiten gibt. Die Stadt Scml- 
paUtlnsk unterscheidet sich vor­
teilhaft von vielen Städten unse­
rer Republik: sie Hegt an den 
Ufern des wasserreichen Irtysch. 
der Ihr durch seine Purpurwci- 
den. bewaldeten Ufer ein eigen­
artiges Kolorit verleiht.

in der Stadt verzweigt sich 
der Fluß und bildet eine Insel, 
die zum beliebten Erholungsort 
der Städter geworden ist.

„Die Kirow-Insel ist unsere Se­
henswürdigkeit". erzählte die 
Brigadlcrln der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade Linda Derr. 
„Da kann man sich zu beliebiger 
Jahreszeit an der Natur ergötzen. 
Die Mädchen aus meiner Brigade 
langweilen sich, wenn sie einmal 
In der Woche nicht auf die In­
sel kommen. Man kommt hierher

zu einem Stelldichein mit der 
Natur, die wir hier für uns Jeoes- 
mal von neuem entdecken. So ha­
ben wir bei unserer Erholung 
viel hinzugelernt.

Mit dem Rucksack auf den 
Schultern erforschen wir unseren 
Heimatort, ist doch unsere Ge­
gend sehr schön und mannigfal­
tig. Im "Irtysch gibt es außer an­
derem auch viele kleinere Inseln, 
die mit Wald bewachsen sind. In 
dem es von Wind und Wasser ge- 
schUffene Wunderstelnc gibt, so­
wie Grotten und Höhlen, und all 
das zieht uns an.

Man schöpft Im Laufe des Ta­
ges so viel frische Luft, daß man 
müde wird. Es Ist aber eine ange­
nehme Müdigkeit, und .munter 
mit frischen Kräften geht es mor­
gens in die Fabrik. In den Mit­
tagspausen tauschen wir unsere 
Eindrücke aus. und die Gesprä- 
ehe darüber nehmen dann noch 
lange kein Ende.

Den Wert solcher Wochenend­
erholung wind wohl kaum Je­
mand unter Zweifel stellen, denn 
ihr Effekt liegt auf der Hand: 
sie verursachten ketne Erkran­
kungen. während die Arbeitspro­
duktivität bedeutend gestiegen 
ist."

Es wäre falsch, zu denken, daß

Freizeit — sinnvoll gestalten

die Erholung der Arbeiter der 
Schuhfabrik dem Selbstlauf über 
lassen ist. Da gibt es eine solide 
Komsomolorganisation, die nut 
den Rechten des Rayonkomsomol­
komitees ausgestattet Ist und Ihr 
Sekretär Alexej Dietrich hält die 
Freizeitgestaltung der Jugendli­
chen für einen wichtigen Be­
standteil seiner Arbeit

„Wir haben vorläufig noch 
keine eigene Erholungsstätte", 
sagte er. „aber Ausflüge ins Freie 
unternehmen wir ständig. Oft 
gehen die Gruppen zum neuen 
Erholungsort .Medweshonok. 

Winters ist das mit den Skiern 
elnfazher. Die Brigaden wählen 
selbst den Erholungsort aus. 
Aber überall werden sie von den 
Komsomolzen angeleltet. Das 
Rayonkomsomolkomitee Ist Im­
mer Im Bilde, wie man die Frei­
zeit gestaltet. Wir beratschlagen 
uns darüber, wie man am besten 
zum Erholungsort kommt, stellen 
Transportmittel für ganze Fami­
lien bereit, veranstalten Wettbe­
werbe. Selbstverständlich erholen 
sich am besten diejenigen, die 
mehr Energie bei der Organisie­
rung des Ausfluges an den Tac 
legen. Und das gelingt der Bri­
gade Linda Derr am besten."

R. KRAUSE '

„Der Bau der Balkal-Amur-Magistrale 
und der Zufahrten zu ihr Ist fortzusetzen."

(Aus den „Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR In den /ahren 
1978—1980")

GEBIET IRKUTSK. Der westliche Ab­
schnitt der BAM wird in beschleunigtem 
Tempo erschlossen. Es kursieren die Züge von 
Ust-Kut bis zur Station Tajura In der Sied­
lung Swjosdny.

Die Inbetriebnahme dieses Abschnitts wird 
die Zustellung der Güter für den Bau der

Verdiente
Achtung

Ein langer schöpferischer Weg
Das Kasachische Akademische 

Theater hat das Bühnenstück des 
Lentaprelsträgers Muchtar Auc- 
sow „Jenllk-Kebek“ aufgeführt. 
Mit derselben Vorstellung be­
gann das erste kasachische pro­
fessionelle Theater vor 50 Jah­
ren sein schöpferisches Leben. 
Gegenwärtig nehmen an dieser 
Aufführung die Veteranen des 
Theaters teil, die auf der Bühne 
In den zwanziger Jahren spielten 
— die Volkskünstler der Kasa­
chischen SSR Seraly Koshamku- 
low und Kapan Badyrow.

In den Jahren seines Bestehens 
machte das Theater die Zu­
schauer mit den besten Werken 
der kasachischen, russischen, 
ukrainischen, georgischen, kirgi­
sischen und anderer Dramatiker 
unseres Landes sowie der west­
europäischen Klassiker bekannt. 
Das Theater, das In diesem Jahr 
seinen 50. Geburtstag feiert, ist 
eine große Schule der schöpferi­
schen Meisterschaft für das viel­
köpfige Gestirn der Jungen kasa­
chischen Schauspieler geworden, 
die es gestattete, über zwanzig

andere Theater In der Republik 
zu gründen.

Das Jubiläumsjahr würdigt das 
Kasachische Akademische Thea­
ter „Muchtar Auesow" mit ei­
nem ganzen Zyklus von Erstauf­
führungen. Gegenwärtig wird ei­
ne poetische Komposition nach 
dem Poem „Lenin" von Kadyr 
Mirsalljew und das Bühnenstück 
„Der Schwur" von Tachawl Ach- 
tanow. das dem freiwilligen An­
schluß Kasachstans an Rußland 
gewidmet ist. eingeübt.

(KasTAG)

Hahnenschrei
Das rege 

Feldarbeiter. 
Milchkannen 

o____ J verleihen
dem Dorf einen einmaligen Zau­
ber.

Der bejahrte Viehwärter Wil­
helm Bewer Ist Jeden Morgen 
einer der ersten auf der Farm 
des Sowchos „XXIII. Parteitag". 
Als Junger Bursche kam er 1941 
hierher. Damals arbeitete er für 
zwei, denn es mangelte 
beltshänden.
er abends nach Hause 
Die schweren Jahre 
schnell. Das Leben 
Jedem Jahr schöner.

Seitdem ist schon 
ser In den hiesigen 
geflossen, und der damals 
fahrene Wilhelm

Mlt dem ersten .. 
erwacht das Dorf. 
Hin und Her der I 
das Klappern der ! 
In der Morgenruhe

mangelte an Ar-
Todmüde kehrte 

zurück, 
vergingen 

wurde mit

viel Was- 
Ural-Fluß 

geflossen, und der damals uner­
fahrene Wilhelm Bewer hat 
Erfahrungen gesammelt, wuchs 
zu einem erstklassigen Viehzucht­

Neue Ziele im Olympiajahr
Das olympische Jahr haben die 

Sportler der Dshambuler Pro­
duktionsvereinigung „Chlmprom" 
mit der Volleyballmeisterschaft 
begonnen. Daran beteiligten sich 
18 Männer- und Frauenmann­
schaften. Die Sieger erhalten so­
mit das Recht, die Ehre Ihrer 
Vereinigung In den Stadt- und 
Gebietsspartakiaden zu verteidi­
gen.

Die Volleyballspieler werden 
von Juri Schtscherba und Alex­
ander Chodakow, Sportlern L

Klasse, trainiert. Beide arbeiten 
als Schlosser und zählen zu den 
Schrittmachern der Produktion.

Dieser Tage finden Trainings 
der Basketballspieler. Preisträ­
ger der vorjährigen Stadt- und 
Gebietsmeisterschaften, statt 
Auch Im Republikwettbewerb hat 
die Auswahl nicht den letzten 
Platz eingenommen. Die Zahl 
der Basketballmannschaften Ist 
nicht geringer als die der Vol­
leyballspieler. A. Belezki, Chef­
methodiker für Körperkultur In

der Vereinigung „Chlmprom", 
führte aus:

„Wir sind stolz darauf, daß 
sich bei uns alle aktiv mit Kör­
perkultur beschäftigen. Die be­
liebtesten Sportarten sind Vol­
leyball und Basketball. Deshalb 
sind wir immer Imstande, mit 
einer guten Auswahlmannschaft 
vorzurücken.

Unser Ziel Im Olymplajahr 
Ist, den Titel eines Sportklubs 
zu meistern. Jeder dritte Arbei­
ter ist bei uns Sportler. Allein 
im vergangenen Jahr haben 536 
Personen GTO-Normen abgelegt.

A. ISSEJEW

Popularität der russischen Sprache
„Jeder siebente Bewohner un­

serer Erde kann wenigstens et­
was Russisch", hat der prominen­
te sowjetische Wissenschaftler Vi­
tali Kostomarow in einem TASS- 
Gespräch erklärt. Der Direktor 
des Moskauer Puschkin-Instituts

für russische Sprache sagte, das 
Interesse für die russische Spra­
che nehme In der Welt ständig 
zu. Gegenwärtig werde sie von 
rund 20 Millionen Ausländem 
studiert.

Das Moskauer Puschkln-Instl-

tut entwickle Unterrichtsmetho­
den für Ausländer, bereite Wör­
terbücher, Lehrbücher und Pro­
gramme vor und schaffe Filme, 
die dann im Rundfunk und Im 
Fernsehen gesendet werden, und 
entsende Russlschlehrer ins Aus­
land.

Kostomarow sagte, es gebe 
heute kein Land, wo nicht die 
russische Sprache studiert würde.

RUND 3 200 Kunstwerke 
aus Gold, Silber und 

Edelsteinen, aus Elfenbein 
und Bernstein, aus Perla-
mutt, Email Bronze, Elsen.
Holz. Keramik und Glas, aus Ko­
kosnüssen und Straußeneiern 
birgt das Dresdner Grüne Gewöl­
be. eines der berühmten Museen 
der Elbestadt Dresden. Es sind 
Arbeiten von höchstem künstleri­
schem Rang, von einmaliger Qua­
lität, die hier vereint sind und 
den Weltruhm dieser sächsischen 
Schatzkammer begründeten.

1945 waren durch die militä­
risch sinnlosen anglo-amerikanl- 
schen Luftangriffe auf die Kunst­
stadt Dresden auch die der 
Sammlung den Namen gebenden 
„Grünen Gewölbe" Im ehemali­
gen Schloß zerstört worden. Die

Balkal-Amur-Magistrale verbessern.
Längs der Trasse, die gebaut wird, bat 

man eine Autostraße gelegt (Unser Bild).
BURJATISCHE ÄSER. An der Trasse der 

Balkal-Amur-Magistrale wird 40 Kilometer 
von Sewerobaikalsk die Siedlung Goudsbeklt 
gebaut. Vorläufig wohnen hier etwa 200 
Menschen — Bauleute des Trupps für Tun­
nelbau Nr. 12 der Verwaltung „Bamtunel- 
stroj".

Längs der winterlichen Straße, die Sewc-

robaikalsk mit der Stadt Ust-Kut verbindet, 
erheben sich die ersten Wohnhäuser, eine 
Werkstatt, ein Postamt, eine Autogurage. In 
nächster Zelt sollen ein Gemeinschaftshelm, 
eine Kantine, eine Apotheke errichtet wer­
den.

Die Zlmmerleutc-Holzhauer (von links) I. 
Pachomenko. G. Karpuchin, und W. Wino­
gradow sind nach dem Dienst In der Sowjet­
armee auf den Bauplatz der BAM gekommen. 
Jetzt bauen sie ein Wohnnaus in der Ortschaft 
Goudshcklt. Foto: TASS

melsler heran. Seit 34 Jahren 
geht er dem in den Kinder- 
Jahren gewählten Beruf nach, 
erzielt von Jahr zu Jahr höhere 
Arbeitsleistungen In der Tier­
pflege und eine höhere Produk­
tivität der Tiere.

Gegenwärtig betreut der er­
fahrene Viehwärter eine Gruppe 
MastUere. Die geplanten Ge­
wichtszunahmen werden Immer 
übertroffen.

Im Kollektiv Hebt und achtet 
man den Viehzuchtveteranen. 
Für seine langjährige, ersprieß­
liche Arbeit Im Sowchos, für die 
hohen Kennziffern In der Tierpro­
duktion für die erfolgreiche 
Überwinterung 1972—1973 wur­
de der Aktivist des sozialistischen 
Wettbewerbs W. Bewer mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet. Auch einige 
Medaillen der Unionsleistungs­
schau schmücken seine Brust.

Hohes Vertrauen erwiesen Ihm 
seine Dorfelnwohner: bei den 
Jüngsten Wahlen wählten sie 
ihn zu Ihrem Vertreter in den 
örtlichen Dorfsowjet.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

Komponisten aus der DDR 
in Alma-Ata zu Gast

Fünf Tage waren die Vertre­
ter des Kompoalstenverbands der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik, Professor der Musikhoch­
schule in Berlin. Sekretär des 
Komponistenverbandes der DDR. 
Nationalpreisträger der DDR 
Günther Kochan. der Chefredak­
teur der musikalischen Redaktion 
des Berliner Rundfunks Wolf­
gang Strauß, das Mitglied des 
Rektorats der Berliner Oper 
Eberhard Stroll bei der Musik­
öffentlichkeit der Hauptstadt Ka­
sachstans zu Gast.

Sie wohnten den Proben des 
staatlichen Sinfonieorchesters der 
Kasachischen SSR und des Kur- 
mangasy-Orchesters für kasachi­
sche Volksinstrumente bei, hör­
ten sich Werke der Volks-Instru­
mentalmusik, kasachische Volks-

lleder an, Interessierten sich für 
die Werke der Komponisten 
J. Rachmadljew, G. Shuoanowa. 
S. Muchamedshaiiow, M. Kolschl- 
bajew. W. Nowikow. Die Gäste 
besuchten das Kurmangasy-Kon- 
servatorlum. wohnten einem Kon­
zert der klassischen und moder­
nen deutschen Musik bei. wo In 
der Ausführung des staatlichen 
Sinfonieorchesters der kasachi­
schen SSR erstmalig In der 
UdSSR Werke von Paul Dessau. 
Wolfgang Strauß, Peter Hermann 
ertönten.

Mit großen. Interesse hörten 
sich die Komponisten der DDR 
die Oper „Richard Sorge" von 
Oskar Gellfuß an.

(KasTAG)

Ärztliche Ratschläge

Schlafstörungen

Juwelen auf schwarzem Samt
ausgelagerten und geretteten 
unersetzlichen Kleinodien, von 
sowjetischen Kunstwissenschaft­
lern gepflegt und so der Mensch­
heit bewahrt, wurden 1958 durch 
die Regierung der UdSSR an die 
DDR zurückgegeben und waren 
kurz darauf im Dresdner Alberti­
num wieder der Öffentlichkeit zu­
gänglich gemacht worden. Seit­
her erfreuten sich Millionen Be­
sucher aus aller Welt an den ein­
maligen Kunstschätzen. 1972 
war mit einer gründlichen Re­
staurierung und Neugestaltung 
dieser Räume des Grünen Gewöl­
bes begonnen worden, für die die

Regierung der DDR mehr als ei­
ne Million Mark bereltstellte. und 
seit dem Herbst 1974 präsentiert 
sich nun das Grüne Gewölbe In 
neuer Schönheit.

Bel der Gestaltung der Aus­
stellungsräume wurden von 
Denkmalspflegen) geborgene und 
wieder hergestellte Schmuckele­
mente der historischen Räume 
des Grünen Gewölbes In die Ge­
samtausstattung einbezogen. 
Wände erhielten eine Bespan­
nung mit Damast und Brokat. 
Auch die Lichtverhältnisse und 
die Klimatisierung In den Räu­
men erfuhren grundlegende Ver-

änderungen. Vier kabinettartige 
Räume, In ihrer Größe etwa mit 
den Räumen des historischen 
Grünen Gewölbes 1m Dresdner 
Schloß vergleichbar, bergen nun­
mehr die erlesenen Kunstschätze. 
Im Sllberzlmmer besticht die orl- 
Elnale Splegelwand von Matthäus 

anlel Pöppelmann. dem Erbauer 
des Dresdner Zwingers, In der 
sich die hier ausgestellten Klein­
odien vielfach widerspiegeln. Im 
Elfenbein- und Bernsteinzimmer 
zieht vor allem der von polni­
schen Spezialisten sorgsam re­
staurierte Bernsteinschrank — 
das größte erhaltene Bernsteln-

kunstwerk der Welt — die Besu­
cher In seinen Bann. Ebenso be­
eindruckt die originale Wand von 
Christian Reinaw „In zwölferlel 
Marmor gemalt und lackiert". In 
der wertvolle Elfenbeinarbeiten 
angeordnet sind. Sie wurde bei 
der Restaurierung von Überma­
lungen vergangener Jahre be­
freit. Der dritte Raum Ist dem 
Dresdner Barock gewidmet, und 
im letzten sind auf schwarzem 
Samt die Juwelen ausgebreitet.

Die hier erreichte seltene Ein­
heit von Gestaltung und Dargebo­
tenem läßt einen Besuch Im Grü­
nen Gewölbe zu einem besonders 
eindrucksvollen Erlebnis werden.

„Hoffentlich kann Ich heute 
schlafen. Mir graut schon wieder 
vor der Nacht". Diese Befürch­
tungen versetzen den Schlafge- 
iStörtan bereits vorher In einen 
Erwartungszustand, der zu inne­
rer Spannung führt. Die Unruhe 
wird verstärkt und die natürliche 
Unbefangenheit zum Schlafen 
geht verloren. Das. was unwil- 
lentllch geschehen kann, wird 
durch ängstliche Erwartung und 
Selbstbeobachtung verhindert 
Die Folgen bleiben nicht aus. Es 
kommt zu nervösen Beschwerden, 
Kopfschmerzen. Gereiztheit, so­
wie zu einem Gefühl des Abge­
spanntseins.

Geistige Inventur gehört wohl 
zu den wichtigsten Maßnahmen, 
um Schlafstörungen zu beheben. 
Denn diese resultieren oft aus 
Konfliktsituationen, seltener sind 
äußere Einflüsse verantwortlich. 
Der Schlaflose sollte sich also zu­
nächst selbst beobachten und 
überlegen, warum und wann die 
Schlafstörungen begonnen ha­
ben. Weiß man. was einem den 
Schlaf raubt, erkennt man also 
die Ursachen, wird es einfacher, 
sie zu beseitigen. Man muß ver­
suchen, die. Unbefangenheit zum 
Schlaf wiederzufinden.

Je weniger man sich um diese 
Misere kümmert. Je mehr man 
die Störung ignoriert, um so 
schneller sind die Schlafstörun- 
f:en beseitigt. Die Spannungen 
assen nach und der natürliche 

Schlafrhythmus regelt sich meist 
von selbst wieder. Das gelingt 
aber nur bei ausreichender Kon­
sequenz über einen längeren 
Zeitraum.

Um keine Angst aufkommen zu 
lassen, sollte der Betroffene eine 
ablenkende Lektüre zur Hand 
nehmen. Diese darf Jedoch keine 
starken geistigen Aktivitäten 
fördern. Man unterliegt erneut 
einer Spannung, und dadurch 
werden die Hirnzentren aktiviert. 
Die Folge davon Ist, daß man 
wieder hellwach wind und die 
Zelt des Einschlafens sich wei­
ter verzögert.

Das Aufstehen auf die letzte 
Minute, zur Arbeit hasten, im 
Betrieb hektisch seine Aufgaben 
erfüllen, führt dazu, daß man 
am Abend „zerschlagen" nach 
Hause kommt, innerlich erregt, 
aber übermüdet ist. Deshalb ist 
es wichtig, sich den Tag einzu­
teilen. Der Tag sollte mit einem 
In Ruhe genossenen Frühstück 
beginnen. Am Abend, besonders

nach dem Essen, sollte man lie­
ber „ferngehen" als „fernsehen". 
Damit tut man der Verdauung 
etwas Gutes, denn bekanntlich 
schläft man mit vollem Magen 
schlecht. Ein Spaziergang kann 
helfen, die Tageshektik zu ver­
gessen und ausgeglichener zu 
werden. Außerdem wirkt ein 
„kleiner Fußmarsch"' ermüdend.

Schlafmittel und Alkohol kön­
nen manchmal helfen. Aber Je­
der kennt die schädliche Wir­
kung, die diese Mittel auf den 
Organismus ausüben. Bel länge­
rem Gebrauch können solche 
„Schlafmittel” auch das Gegen­
teil erreichen. Die Hirnzentren 
werden also angeregt und der 
gewünschte Erfolg bleibt aus. 
Schlafgestörte sollten vielmehr 
körperlich aktiv sein. Vor allen 
Dingen regelmäßig Sport treiben 
und an frischer Luft wandern. 
Denn oft Ist gerade die unge­
nügende Bewegung Ursache 
„schlafloser" Nächte. Der Körper 
Ist nicht ausreichend belastet. 
Probleme, unbewältigte Arbeiten 
u. a. beschäftigen den „Schlaflo­
sen" dann vor dem Einschlafen.

Viele Menschen Betonen auch, 
daß sie zeitweilig über Wochen 
hinweg „kein Auge zumachen 
können”. Gibt es so etwas? 
Schlafentzug über längere Zelt 
führt zu schweren psychischen 
Störungen. Darum ist Schlaflosig­
keit In der behaupteten Form 
nicht möglich. EEG-Untersuchun­
gen an solchen Patienten haben 
beweisen können, daß Schlaflo­
sigkeit nur Im Zusammenhang 
mit Geisteskrankheiten, Hirnent­
zündungen usw. besteht. Bel al­
len anderen handelt es sich um 
folgendes: die in der Nacht wahr­
genommenen Umweltreize (Tlk- 
ken der Uhr. Verkehrslärm usw.) 
wenden vom Schlafgesunden zwar 
wahrgonommen, am nächsten 
Morgen aber nicht erinnert. Belin 
Schlafgestörten hingegen haften 
diese Im Gedächtnis, er schwört 
z. B. zu Jeder halben und vollen 
Stunde die Uhrschläge gehört zu 
haben und darum beweisen zu 
können, daß er nicht geschlafen 
habe.

Er hat wirklich die Uhr schla­
gen gehört, aber im Schlaf. Daß 
wir In der Lage sind Umweltreize 
wahrzunehmen beweist Jede Mut­
ter. die bei geringen Veränderun­
gen des Atemrhythmus Ihres 
Säuglings aus dem tiefsten Schlaf 
erwacht.

(Aus: „Deine Gesundheit”)

(Panorama ‘DDR)

Eines der Kleinodien: Das goldene Teeservlcc des sächsischen Kur­
fürsten Augusts des Starken, das von Johann Melchior Dlnglinger 
(1664—1731) geschaffen wurde.

Das neugestaltete „Grüne Gewölbe" im Dresdner deutscher. Italienischer und französischer Meister, 
Albertinum gehört zu den bedeutendsten Kunst. die hier bewahrt werden, ziehen Jährlich Hundert­
sammlungen dieser Art in der Welt. Die Werke tausende Besucher aus aller Welt in ihren Bann.
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